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Deutſchland. 


Berlin, 21. April. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat 
dem Prinzen Maximilian von Ratibor die Erlaubniß zur Anlegung 
dest ihm verliehenen Ritterkreuzes des Malteſer⸗Ordens ertheilt. 

Se. Majeſtät der Kaiſer und König hat im Namen des Reiches den 
Kaufmann George de Druſina zum Conſul in Paranagua (Braſilien) und 
den Kaufmann C. de la Camp an Stelle des aus dem Reichs dienſte ge: 

iedenen Heinr. Brunn zum Conſul in Ceara (Fortaleza) — Braſilien — 
ernann 

Se. 
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bpellalons-Gericsboſes zu Köln ernannt 

Berlin, 21. April. re eſtät die Kaiſerin⸗Königin,] 
welche die alljährliche Shih 125 Baden-Baden vergeftern be: 
gonnen hat, empfing geſtern den Beſuch des Großherzogs von Baden. 

Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit der Kronprinz, 
Höchſtwelcher mit Ihrer Kaiferlihen und Königlichen Hoheit der 
Kronprinzeſſin am Sonnabend früh von Wiesbaden nach Berlin 
zurückgekehrt iſt, fuhr an demſelben Tage kurz vor 6 Uhr Abends 
vom Neuen Palais bei Potsdam mittels Extrazuges nach Berlin und 
wohnte hier der Trauerfeierlichkeit für den Landhofmeiſter Grafen zu 
Eulenburg bei. um 7% Uhr erfolgte die Rückkehr nach Potsdam. 

(Reichsanz.) 

O Berlin, 21. April. [Bundesrathsbevollmächtigte zur 
Vertheidigung der Zolltarifvorlage. — Präſident des 
Vlerwaltungsraths der Wilhelmſpende. — Dementi. — 
Briefſendungen nach überſeeiſchen Beſtimmungsorten. — 
Anſtalten mit der Berechtigung für Avantageur⸗Zeug⸗ 
niſſe.] Auf der Tagesordnung der Bundesrathsſizung vom 19ten 
April befand ſich auch die Wahl der Commiſſarien zur Vertretung 
des Zolltarifs im Reichstag. Die Wahl iſt auf folgende Herren ge⸗ 
fallen: Geh. Reg.⸗Rath Tiedemann von der Reichskanzlei, Geh. Reg.⸗ 
Rath Burchard vom Reichskanzleramt, Geh Ober⸗Reg.⸗Rath Rothe 
vom landwirthſchaftlichen Miniſterium, baterifher Miniſterialrath Mayer 
und ſächſ. Geh. Reg.-Rath Böttcher. Die „Weſ. Ztg.“, welche bereits 
am 19. über den Ausfall der Wahl ein Telegramm empfing, deſſen 
Angaben von den unſrigen weſentlich abweichen, iſt demnach ungenau 
berichtet worden. — Offictell wird geſchrieben: Zum Präſidenten des Ver⸗ 
waltungsraths der Wilhelmſpende war in erſter Linie der Staatsminiſter Dr. 
Delbrück in Ausſicht genommen; derſelbe hat indeß mit Rückſicht auf ſeine 
parlamentariſchen Geſchäfte und auf ſeine alljährliche längere Ab⸗ 
weſenheit die Berufung abgelehnt und es iſt jetzt von einer anderen, 
mit Finanzverhältniſſen vertrauten Perſönlichkeit, welche früher ein 
hohes Staatsamt bekleidete, die Rede. — Die Mittheilung des 
„Deutſch. Mont.⸗Bl.“, der Kaiſer habe vor feiner Abreiſe nach Wied: 
baden die Ernennung des Directors der Finanz⸗Abtheilung im Reichs⸗ 
kanzler⸗Amt, Geh. Reg.⸗Rath Dr. Michaelis, zum Präſidenten des 
Reichsinvalldenfonds vollzogen, iſt falſch. — Zur Erleichterung der 
richtigen Leitung der Briefſendungen nach überſeeiſchen Beſtimmungs⸗ 
iu 15 vom General⸗Poſt⸗Amt die Ueberſicht der Poſt⸗Dampfſchiff⸗ 

orb nungen nach außereuropäiſchen Ländern dahin vervollſtändigt 
wor 10 daß bei jedem der in Betracht kommenden Länder 
neben den europälſchen Einſchiffungshäfen auch die deutſchen 
Poſtanſtalten erſichtlich gemacht find, welchen nach Lage des Auf⸗ 
enthaltsortes die Brleſe zur Auslieferung an die betreffende fremd⸗ 
ländiſche Poſtverwaltung zugeführt werden müſſen. — In Preußen 
haben die Friedr. Werder ſche und die Luiſenſtädtiſche Gewerbeſchule zu 
Berlin, in Würtemberg die Realſchulen zu Stuttgart, Ulm und Kent 
lingen die Berechtigung erhalten, vollgültige Abiturienten⸗Zeugniſſe 
im Sinne des § 3 der Verordnung über die Ergänzung der Offiziere 
des ſtehenden Heeres für diejenigen Schüler auszustellen, welche im 
Latein durch eine Nachprüfung die für die Erlangung der Reife⸗ 
zeugniſſe einer Realſchule erſter Ordnung erforderlichen Kenntniſſe nach⸗ 
weiſen. Ferner find die genannten Anſtalten berechtigt, Reifezeugniſſe 
für Prima, auf Grund deren die Zulaſſung zum Portepee⸗Fähnrich 
erfolgen darf, für diejenigen Schüler auszustellen, welche durch eine 
Prüfung im Latein die Reife für die Prima einer Realſchule erſter 
Ordnung nachweiſen. 

= Berlin, 21. April. [Die Schutzzöllner. — Tabak⸗ 
feuer. — Tabakmonopol. — Rücktritt des Viceadmkrals 
von Henk. — Das Strafvollzugsgeſetz.] Die Schutzzollner 
greifen jetzt zu einer ganz neuen Taktik. Einzelne Reichstagsabgeord⸗ 
je welche dieſer Richtung angehören, find aus der Provinz hier 
eingetroffen und verbreiten, in mehreren Handelskammer⸗Diſtricten ſei 
man mit dem neuen Zolltarife unzufrieden, weil die Erhöhungen 
immer noch zu mächtig ſelen; namentlich ließe ſich aus dem Petroleum, 
Papier u. a. m. beſſere Einnahmen erzielen, als es der Tarif thue. 
Jedenfalls iſt dieſe Art, dem letzteren Freunde zu verſchaffen, neu. 
en unſererſeits an dieſer Stelle bereits bei Beginn der 

0 5 ten der Tabak ⸗ Enquete Commiffion wiederholt hervor⸗ 
er oben, daß die Regierung nicht aufhöte, mii dem Monopol 
bie 1 1 5 und es heißt, daß die Erklärungen der Regierung 
daß Ngaben beſtätigen werden. Charakteriſtiſch ift jedenfalls, 
Pi ee die Angabe verbreitet, es ſei darauf zu rechnen, 
der jept ntereſſenten ſelbſt vielfach dem Monopol den Vorzug vo.t 
Rücktritt nge brachten Tabakſteuer⸗Vorlage gaben. — Der bevorſtehende 
ſehr großes 5 Vice⸗Admirals von Henk macht in weiteren Seifen] 

ufſehen, welches noch dadurch vermehrt wird, daß man 
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auch in dieſem Falle die üblichen „Geſundheits⸗Rückſichten“ vor⸗ 


er 


zuſchieben nicht unterläßt. Gerüchte, welche ſich auf dieſen Rücktritt 
beziehen, waren übrigens ſchon im Umlauf, als der Marine⸗Etat den 
Reichstag beſchäftigte. Ueber die wahren Gründe, welche dieſem neuen 
Vorgang zur Seite ſtehen, iſt Niemand im Zweifel; trotz alledem iſt, 
wie uns von beſtunterrichteter Seite verſichert wird, nichts un⸗ 
richtiger, als die Annahme, als ſei die Stellung des Chefs der 
Admiralität irgend wie erſchüttert oder daß ſich andere höhere Ein⸗ 
flüſſe jetzt geltend machten, um einem neuen Syſtem der Marine: 
Verwaltung Bahn zu brechen. Man wird im Gegentheil das 
Richtige treffen, wenn man annimmt, daß gerade in entſcheidenden 
Kreifen die Träger des jetzigen Verwaltungsſoſtems einen beſonderen 
Halt ſuchen und bis jetzt gefunden haben. — Die Thatſache, daß von 
den noch unerledigten Reichstagsarbeiten die Juſtizvorlagen Erledigung 
finden ſollen, dürfte ſich nicht auch auf das Straſvollzugsgeſetz beziehen. 
Es iſt ſehr fraglich, ob man Zeit finden wird, auch dieſe Angelegen⸗ 
heit abzuwickeln. Schon jetzt machen ſich von verſchiedenen Richtungen 
her Anſichten geltend, wonach dieſe Angelegenheit auch aus andern 
Gründen beſſer noch zu vertagen wäre; die Regierung ſoll jedoch 
dieſe Anſicht nicht theilen. 

Berlin, 21. April. [Bundesrathsſitzung. ] Der Bundesrath hielt 
dorgeftern eine Plenarſizung unter Vorſitz des Präſidenten des Reichs⸗ 
kanzleramts, Staatsminiſter Hofmann. Nach Feſtſtellung des Protokolls der 
legten Sitzungen wurde Mittheilung gemacht über die erfolgte Ernennung 
von ſtellvertretenden Bevollmächtigten zum Bundesrath, ferner über den 
Beſchluß des Landesausſchuſſes von Elſaß⸗Lothringen, betreffend die Ueber⸗ 
ſicht der Ausgaben und Einnahmen ꝛc. des Landeshaushalts für 1877. 
Ein Schreiben des Präſidenten des Reichstages, betreffend den Beſchluß 
des Reichstags über eine Petition des Magiſtrats zu Glogau wegen 
Veräußerung des durch die Feſtungserweiterung entbehrlich gewordenen 
Terrains, wurde den betheiligten Ausſchüſſen überwieſen. Sodann wurde 
Beſchluß gefaßt über die Beſetzung erledigter Stellen dei den Dis⸗ 
eiplinarkammern und über die Entſendung eines Reichs⸗Commiſſars 
für die Weltausſtellung in Sidney. — Nas chußberichte wurden er⸗ 
ſtattet über a) die elesumg des Reichsgerichts. Die due Ausſchuß⸗ 
anträge wurden genehmigt; b) Liquidationen der preußiſchen Militärver⸗ 
waltung, der Reichseiſenbahnverwaltung und Badens über Koſten des 
Krieges gegen Frankreich. Die Anweiſung der betreffenden Beträge als ge⸗ 
meinſame Kriegskoſten wurde genehmigt; e) die Ueberſicht über den Stand 
der ſranzöſiſchen Kriegskoſten⸗Entſchädigung. Die Vertheilung eines Be⸗ 
tages von 4,500,000 M. unter die Staaten des vormaligen Norddeutſchen 
Bundes wurde dt d) die allgemeine Rechnung über den Landes⸗ 
haushalt von Elſaß⸗Lothringen für 1874. Dem Reichskanzler wurde be⸗ 
züglich dieſer Rechnung Entlaſtung ertheilt; e) die Ueberſicht der Ausgaben 
und Einnahmen ꝛc. des Landeshaushalts von Elſaß⸗Lothringen für 1877. 
Die für 1877 nachgewieſenen Ctats⸗Ueberſchreitungen und außeretatsmäßigen 
Ausgaben wurden genehmigt. 

[Ausſtellungs⸗Commiſſar.] Mit der Bearbeitung der auf die 
Ausſtellungen in Sidney und Melbourne bezüglichen Angelegenheiten iſt 
der Geheime Regierungsrath Herr Reuleaux beauftragt vorden. An 
fragen und Anträge, welche die Betheiligung an dieſen beiden . 
fun . haben, ſind an die Adreſſe des Herrn Reuleaux, Wilhelm 
tabs 74, Berlin W., zu richten. 

Verordnung, betr. die Einberufung der Bezirksvertretung 
von Lothringen zu einem außerordentlichen Bezirkstage. Vom 
19. April. 1900 Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden Deutſcher 
Kaiſer, König von Preußen ꝛc., verordnen im Namen des Reichs, auf Grund 
der Geſetze vom 22. Juni 1833, 10. Mai 1838, 18. Juli 1866 und 24ſten 
Ncdenn 873, für Elſaß⸗Lothringen, was folgt: Die Bezirksvertretung von 

othringen wird zu einem außerordentlichen Bezirkstage berufen, welcher 
am 28. April 1879 eröffnet und ſpäteſtens am 3. Mai 1879 geſchloſſen 
wird. Urkundlich unter Unſerer Höchſteigen kundigen Unterſchrift und beige⸗ 
drucktem a8 Inſiegel. Gegeben n 19. April 1879. 
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In Vertretung des Reichskanzlers: Herzog. 
[Verbot auf Grund des. e ee Pom A. 851 1878] 
Das Verbot der vom communiſtiſchen Arbeiterbildungsverein in London 
herausgegebenen periodiſchen Druckſchrift „Freiheit“ erſtreckt ſich auch auf 
diejenigen Nummern dieſes Blattes, welche unter der Aufſchrift „Die 
Nemeſis“ zur Ausgabe gelangen. 


ch. Von der ſächſiſchen Grenze, 20. April. [Das Attentat. 
Leder- und Tabak⸗Induſtrielle. — Die Oberlauſitzer 
Leinen-Induſtrie. — Herrnhuter Muſeum. — Oybin⸗ 
Muſeum und „Oywina.“] Der Anfall auf den Wagen des Prinzen 
Georg, der Anlaß zu dem Gerüchte von einem Attentat auf den König 
gegeben hatte, iſt, wie ſich herausſtellt, ſehr harmloſer Natur geweſen. 
Einige angeſäuſelte Bauernburſchen haben den Wagen des Prinzen 
mit dem erwarteten Wagen eines von der Hochzeit heimfahrenden 
jungen Ehepaars verwechſelt, das fie zu „schnüren“ beabſichtigten, 
wie das dort Sitte iſt. — Heute und morgen finden in Leipzig und 
Döbeln Verſammlungen von Leber ⸗Induſtriellen und Tabak⸗Inter⸗ 
eſſenten ſtatt, um die neuen Zölle zu beſprechen. Da man in in⸗ 
duftriellen Kreiſen überzeugt iſt, daß, wenn die Zollpläne durchgehen, 
das nur auf kurze Zeit fein wird, — was noch nicht ausgemacht iſt, 
da die Zuſtimmung der Regierung zu einer Herabſetzung der Steuern 
und Zölle nicht ſo leicht zu erlangen ſein wird, als zur Erhöhung — 
fo beabſichtigte man, dauernde Verbindungen zur gemeinfamen Wah⸗ 
rung der Intereſſen der einzelnen gewerblichen Branchen zu ſchließen. 
— Die Oberlaufiger Leinen⸗Induſtriellen rühren fi) auch, um den 
ihnen drohenden Schlag abzuwenden. In erſter Reihe ſind ſie für die 
Beibehaltung des jetzigen Garnzollſatzes; wenn aber durchaus eine Aende⸗ 
rung vorgenommen werden ſoll, dann verlangen ſie mindeſtens eine andere 
Gruppirung der Nummern, fo daß 1—40 den jetzigen Zoll behält, 
41—65 6 Mark, und die höheren Nummern 9 Mark Zoll tragen. 
Gerade die Nummern unter 40 werden von der oberlauſitzer Haus⸗ 
weberei vorzugsweiſe gebraucht, Jo daß ſich der jetzige Zuſtand für fie 
nicht änderte. Die Weber betrachten ſich als die verrathenen Opfer 
der Spinner, während die Spinner verſichern, daß die von der Tarif: 
commiſſion vorgeſchlagenen Zölle viel zu niedrig find, um ihnen etwas 
zu nützen. Neununddreißig Lelneninduſtrielle haben in Herrnhut ge: 
tagt und beſchloſſen, in einer Denkſchrift an die Reichstagsabgeord⸗ 
neten die Gefahren für ihre Induſttie auseinanderzuſetzen, welche der 
neue Tarif ihr droht. — Das von Apotheker Kinne in Herrnhut ins 
Leben gerufene ethnographiſch⸗hiſtsriſche Muſeum im Brüderhauſe er- 
freut ſich einer recht gedeihlichen Weiterentwickelung. An Oſtern iſt 
auch ein hiſtoriſches Muſeum in Oybin eröffnet, das der genaue 
Kenner des lauſitzer Gebirgs, Dr. A. Moſchkau, aus eigenen Mitteln 
ins Leben gerufen hat. Derfelbe giebt jetzt auch eine Zeitſchrift 
„Oywina“ heraus, welche die Kenntniß des lauſitzer Gebirgs zu ver⸗ 
breiten fi) zur Aufgabe geſetzt hat. 
Schweiz. 

Ir Zürich, 19. April. [Der Proceß gegen den Redac⸗ 


Expedition. Hertenſtraße Nr. 20, Außerdem ud 
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teur der „Avantgarde“, Brouſſe.] Die Schweiz hat wieder 
einige Senſationsproceſſe geliefert. Vor den eidg. Aſſiſen in Neuen⸗ 
burg, unter Vorſitz des Bundesgerlchtspräſidenten Roguin, erſchien der 
35jährige Franzoſe Dr. Brouſſe, angeklagt der im eidg. Strafgeſetz⸗ 
buch verpönten Zuwiderhandlung gegen das Völkerrecht mittelſt Pre⸗ 
digens von Aufruhr und Fürſtenmord in der „Avantgarde“. Die 
Anklageacte theilt die betreffenden Artikel mit. Das Blatt vertrat 
mit äußerſter Schärfe das anarchiſtiſche Syſtem: Collectiveigenthum, 
internationale Vereinigung von Arbeitergruppen, freie Liebe, gewalt⸗ 
ſame Einführung der Republik, am ſicherſten durch Ermordung der 
gekrönten Häupter und ihrer Staatsmänner, weshalb auch Loblieder 
auf Hoͤdel, Nobiling ꝛc. nicht fehlten. Bei Vernehmung der Zeugen 
entfalteten die Internationalen die moͤglichſte Unverfrorenheit. 
Sie waren überzeugt, daß die Artikel der „Avantgarde“ keine Gefahr 
für die Schweiz mit ſich brächten. Dies verſicherten die Mitglieder 


zweimal, an den übrigen 


des Redactionscomites, Guillocheur Spichiger und Graveur Schwiz⸗ 


gebel. Letzterer hatte ſchon kurz vor Unterdrückung des Blattes in 
einem Artikel ſeine Verwunderung ausgeſprochen, daß das Land 
Wilhelm Tells den politiſchen Mord als Vorläufer der Freiheit ver⸗ 
abſcheue. Der Communarde Brouſſe war 1873 aus Frankreich nach 
Spanien entflohen und dann in die Schweiz gekommen; überall trieb 
er republikaniſche Propaganda. Seine Artikel in der „Avantgarde“ 
athmen die brutalſte Energie in beſtändigem Aufruf zu den Waffen, 
zum Aufruhr, zum Mord. Der öffentliche Anklaͤger, Morel, erklärte, 
daß er nicht gegen die Freiheit, ſondern nur gegen die Mißbräuche 
der Preſſe auftrete. „Man würde die Freiheit ſchmähen, wenn man 
die Artikel unter ihren Schutz ſtellte, in welchem die „Avantgarde“ 
mit gehäſſiger Wuth alles angreift, was wir am meiſten achten: die 
Religion, die Familie, das Eigenthum, das Leben der Individuen. 
Die Freiheit hört auf, wo das Verbrechen anfängt.“ Die Anklage 
richte ſich übrigens nicht gegen die bekannten anarchiſtiſchen Theorien, 
ſondern gegen die verbrecheriſchen Aufrufe zum Aufſtand mit be⸗ 
waffneter Hand und zur Ermordung der benachbarten Monarchen; 
ſolche Verletzung der völkerrechtlichen Pflichten, noch dazu unter Miß⸗ 
brauch des Aſyls, könne die Schweiz nicht dulden. Der Vertheidiger 
Fauquenz wies auf Brouſſe's tadelloſes Vorleben hin: dieſer an Ver⸗ 
ſtand und Wiſſen reiche Student habe durch ſeine Aufopferung während 
der Cholera die Bewunderung von Montpellier hervorgerufen und ſei 
drei Jahre geſchätzter Aſſiſtent des Laboratoriums der Chemie in Bern 
geweſen, wo ihn die Univerſität zum Doctor machte. Die Reize 
eines friedlichen Lebens habe er gebieteriſchen Ueberzeugungen geopfert. 
Die Anklage ſei unklar mit ihrer Unterſcheidung zwiſchen Theorien, 
die man erörtern dürfe, und ſolchen, mit denen man ein Verbrechen 


begehe. Theorien follten durch Beweiſe und nicht durch Procefie be⸗ 
kämpft werden. 


Obgleich entſchiedener Gegner der Lehren Brouſſes, 


„halte er doch dafür, daß man die Menſchen nicht nach dem, was fie 


ſagen, ſondern nach dem, was ſie thun, beurtheilen müſſe. Schriftliche 
Aeußerungen ſeien keine Handlungen. Artikel 42 des eidgen. Straf⸗ 
geſetzbuchs ſei deshalb nicht anwendbar, weil von den fremden Mächten 
keine Klage geführt worden. In früheren Fällen, wie Mazzini und 
Herzogin von Madrid, habe der Bundesrath keine Anklage, ſondern 
hoͤchſtens Ausweiſung verfügt. „Wie kann man denn auch die Be⸗ 
leidigung eines Monarchen einem Attentat gegen einen ſolchen an die 
Seite ſtellen? Wie kann ein Preßvergehen, das keine Wirkung hat, 
zu einer Handlung, zu einem Verbrechen gegen das Völkerrecht 
werden? Die öffentliche Entrüſtung, von welcher der Ankläger ſpricht, 
darf nicht an die Stelle der Rechtswiſſenſchaft treten.“ Der Ver⸗ 
theidiger forderte die Jury mit Wärme auf, die Preßfreiheit 
zu ſchützen, welche nicht nur Verleumdungen und ſchädliche 
Lehren, ſondern auch deren Zurückweiſung und Widerlegung bringe. 
Der Angeklagte Brouſſe beſchwerte ſich, daß der öffentliche Ankläger 
nicht den Beweis für ein Vergehen gegen das Völkerrecht geführt, 
ſondern blos den Haß gegen feine (B. 8) Ueberzeugungen erregt habe. 
Er entwickelte dann die Lehren der collectiviſtiſchen Anarchie, welche 
nicht die durch Gewalt hergeſtellte, ſondern die freiwillige Ordnung 
wolle, mit ſolcher Weitläuftigkeit, daß der Präſident ihn an feine 
eigentliche Aufgabe, die Vertheidigung, erinnern mußte. Brouſſe er⸗ 
klärte, feine Partei hätte am liebſten friedliche (2) Entwickelung, aber 
die Geſchichte lehre, daß den ungerechten Staatseinrichtungen nur 
durch gewaltſame Umwälzungen beizukommen ſei. Der Königsmord 
ſei nicht die gewöhnliche Taktik der Partei, könne aber dienen, das 
Volk aufzuklären und aufzurütteln. Redner erinnerte dann an 
Brutus, Wilhelm Tell, Orfint. Der Präſident entwickelte die 
Anforderungen des Völkerrechts und ſtellte den Geſchworenen 
zwei Fragen: Iſt der Angeklagte ſchuldig: 1) mit ſtrafbarer 
Abſicht eine völkerrechtswidrige Handlung begangen zu haben, in⸗ 
dem er öffentlich zur Ermordung von Monarchen und Staats⸗ 
männern fremder Mächte aufgefordert hat? 2) wiſſentlich eine völker⸗ 
rechtswidrige Handlung begangen zu haben, indem er öffentlich zum 
Aufſtande mit bewaffneter Hand und zum Umſturz fremder Staaten 
und Regierungen aufgefordert und aufgereizt hat? Nach mehr als 
dreiſtündiger Berathung bejahten die Geſchworenen die erſte Frage 
mit 11 gegen 1 und verneinten die zweite mit 10 gegen 2 Stimmen. 
Der Gerichtshof erkannte gegen Brouſſe auf 2 Monate Gefängniß 
(der öffentliche Ankläger hatte ein Jahr verlangt), 10 Jahre Ver⸗ 
bannung, 200 Fr. Gerichtsgebühr und die Koſten, ſowie auf Ver⸗ 
öffentlichung des Urtheils im „Bundesblatt.“ 


Frankreich. 

O Paris, 20. April. [Die Wahlen Godelle's und 
Blanqui's. — Neues Amneſtiedecret. — Der katholiſche 
Congreß in der Rue Grenelle St. Germain. ie 
Preisvertheilung der Gelehrten-Geſellſchaften in der 
Provinz. — Waddington.] — Zur rumeliſchen Prage.] 
Heute iſt der Tag der Stichwahlen für die Deputirtenkammer in den 
acht Bezirken, in welchen am 6. April keine abſolute Mehrheit zu 
Stande gekommen, aber eine wirkliche Bedeutung iſt nur der Abſtim⸗ 


mung im 8. Pariſer Arrondiſſement und namentlich derjenigen in 


Bordeaux beizumeſſen. In Paris hat ſich in den letzten acht Tagen 
nichts in der Stellung der Parteien geändert. Der einzige Candidat 


der Republikaner tft Clamageran und der einzige Candidat der reae⸗ 4 
Itionären Coalition iſt Godelle, der es für klug gehalten hat, feine be: 


napartiſtiſche Geſinnung unter einem Mantel von allgemein conſerva⸗ 


A 
j 


a 


tiver Färbung zu verſtecken und der ſich wohl gehütet hat, ſich in 
irgend einer Wahloerſammlung unbeſcheidenen Fragen der Wähler 
auszuſetzen. Dank dieſem Verhalten erleichterte er es den Legitimiſten 
und Orleaniſten, für ihn zu ſſtimmen und ſeine Anhänger glauben 
ſich des Erfolges gewiß. Irgend welche bedeutende Folgen für die 
Entwicklung der politiſchen Zuſtände könnte aber ſein Sieg nicht her⸗ 
beiführen. Sein Eintritt in die Kammer würde die kleine Minder⸗ 
heit nur um eine Stimme verſtärken. Anders ſteht es mit 
der Wahl in Bordeaur, wo der Gambettiſt Lavertujon und 
Blanqui einander gegenüberſtehen. Der Triumph Blangqui's 
wäre jedenfalls ein Unglück für die franzöſiſche Republik, denn er 
würde nothwendig die ſchon in der letzten Kammerſeſſion eingetretene 
Spaltung zwiſchen den verſchiedenen republikaniſchen Fractionen er: 
weitern, er würde die Anmaßung der radicalen Ultras ſteigern und 
würde die Republik vielen Franzoſen wie dem Auslande verdächtig 
machen, es ſei denn, daß die Regierung und die Mehrheit der De⸗ 
putirtenkammer ſehr energiſch die Wähler von Bordeaux zur Beob⸗ 
achtung der Geſetzlichkeit anhielten. Wie es ſcheint, iſt den guten 
Leuten in Bordeaux die Wichtigkeit, welche ihre Stadt durch Blanqui's 
Candidatur gewonnen hat, ein wenig zu Kopfe geſtiegen. Ihre gas⸗ 
cogniſche Natur kommt zum Vorſchein und ſie ſetzen einen Stolz 
darein, von ſich reden zu machen. Gewiß iſt, daß man Anfangs in 
Bordeaux ſelber nicht entfernt an die Möglichkeit des Sieges für 
Blanqui gedacht hatte und daß man ſehr erſtaunt war, als derſelbe 
über 3000 Stimmen erhielt. Erſt als die Bordelaiſen die Augen 
der ganzen Welt auf ſich gerichtet ſahen, wie das Blanqui'ſche Comite 
ſich pathetiſch ausdrückt, kamen ſie auf den Gedanken, daß ſie eine 
hiſtoriſche That ausführen könnten, und fo wird möglicherweiſe die Geſchichte 
Frankreichs heute Abend eine neue koloſſale Dummheit einzuregiſtriren haben. 
Der Juſtizminiſter hat geſtern dem Präſidenten Jules Grévy ein 
neues Amneſtiedecret unterbreitet, welches nicht weniger als 800 Ver: 
urtheilte begnadigt. Blanqui iſt aber nicht darunter und die geſtrige 
Behauptung des „Gaulois“, daß der Gefangene von Clairveaux be: 
reits amneſtirt ſei und ſich heute in Freiheit befinden werde, iſt un⸗ 
verzüglich von offictöfer Seite entſchieden dementirt worden. — Der 
katholiſche Congreß der Rue Grenelle St. Germain ſetzt ſeine Sitzun⸗ 
gen in gewohnter Weiſe fort. Ein anderer Congreß von ſehr ver⸗ 
ſchiedenem Charakter, der ſeit Kurzem in der Sorbonne tagte, iſt 
geſtern zum Abſchluß gekommen. Wie alljährlich hatten ſich an dem 
Sitze der Pariſer Univerſität die Vertreter der Gelehrten⸗Departements⸗ 
Geſellſchaften verſammelt und ihre Conferenzen ſchloſſen mit einer 
Preisvertheilung, bei welcher der Unterrichtsminiſter Jules Ferry den 
Vorſitz führte. Jules Ferry hielt eine lange, mit lebhaftem Beifall 
aufgenommene Rede, worin er die Entwickelung, welche die Gelehrten⸗ 
Geſellſchaften in den Provinzen ſeit der Gründung ihres Verbandes 
unter dem Kaiſerreich genommen, darſtellte und den unabhängigen wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Sinn dieſer Vereine lobte. In den 17 Jahren, während deren 
ſie mit der Univerſität in Verbindung ſtehen, hat ihre Zahl ſich von 
200 auf 300 gehoben. Von 1862 bis 1870 gründeten ſich einige 
30 neue Geſellſchaften; ſeit der Entſtehung der Republik aber einige 
60. Der Redner machte dies als ein Verdienſt der Republik geltend 
und nicht minder hob er es als ein Verdienſt der republikaniſchen 
Regierung hervor, daß ſie die Freiheit und Unabhängigkeit aller dieſer 
Vereine vollkommen achte, während die Männer des Kaiſerreichs ihrer 
ſonſtigen guten Abſichten ungeachtet vielleicht nicht gerade die Freiheit 
der Gelehrten⸗Geſellſchaften im Auge hatten. Zum Schluß kam dann 
der Miniſter auch auf eine Angelegenheit zu ſprechen, die ihm 
allerdings beſonders am Herzen liegen muß, auf ſeinen Kampf gegen 
den Clericalismus nämlich und auf ſeine Unterrichtsgeſetze. Er leugnete 
entſchieden, daß die von den Ultramontanen verlangte ſog. Unterrichts⸗ 
freiheit mit der nationalen Einheit beſtehen koͤnne, deshalb werde er allem 
Geſchrei und Schimpfreden, allen Sophismen und allen Petitionen zum 
Trotz auf der Wiederherſtellung der verkannten Staatsrechte in Sachen der 
Erziehung beſtehen. — Herr Waddington iſt geſtern erſt nach dem 
Aisne⸗Departement abgereiſt, um dort die Seſſion des Generalraths 
zu eröffnen. Die Beſprechungen wegen der egyptiſchen Angelegenheit 
hatten ihn bisher in Paris feſtgehalten. Seine Abweſeuheit wird 
etwa 8 Tage dauern. — Die Gambetta'ſche „Republique“ erhebt ſich 
heute gegen das von der „Times“ und dem „Temps“ ausgeſprengte 
ſeltſame Gerücht, daß die Rede davon ſei, einen Franzoſen und zwar 
den zweiten franzöſiſchen Commiſſar in Rumelien, Herrn de Coutouly, 
den ehemaligen Correſpondenten des „Temps“, zum Generalgouverneur 
von Rumelien zu ernennen. Die „Republique“ hält dafür, daß man 
mit dieſem Vorſchlage Frankreich eine Ehre erweiſe, die es keineswegs 
annehmen möchte, und fie macht bei dieſem Anlaß die Bemerkung, 
daß im Allgemeinen, ohne ſpecielle Anſpielung auf de Coutouly, die 
franzöſiſchen Agenten im Orient ſich ein wenig zu ſehr von ihren 
eigenen Ideen leiten laſſen und nicht ſtreng genug die Inſtructionen 
beobachten, die ihnen von der Centralregierung ertheilt werden. 


Provinzial-Zeitung. 


8 Breslau, 21. April. [Schwurgericht. — Urkundenfälſchung. 

— Raub.] Der 26 Jahr alte, bisher unbeſtrafte Viehhändler Carl Wilde 
aus Breslau hat die Leichtgläubigkeit und ſträfliche Zuneigung einer 
Sljäbrigen Frau, der Eiſenwaarenhändlerin und Stadthebamme Pauline 
Grundmann, geb. Becker, in frechſter Weiſe zu Maden Jae und 
Betrügereien mißbraucht. Wilde lernte die G. vor etwa 3 Jahren im „Zelt: 
arten“ kennen. Der Ehemann der G. beſitzt in der Teichſtraße ein kleines 
iſenwaarengeſchaft. Dorthin kamen nun zu verſchiedenen Malen Carl 
Wilde und ſein Bruder, der Kaufmann Franz Wilde. Sie kauften ſtets 
einige Kleinigkeiten. Ihre Beſuche wußten ſte aber ſo einzurichten, daß ſie 
nie mit dem Ehemann der G. zuſammentrafen. — Gelegentlich einer 
Anfrage im September 1877, zu welcher Zeit W. der Frau G. die Mit⸗ 
theilung gemacht, daß er bedeutende Summen deim Viehhandel 
verloren, erfuhr W,. daß der Ehemann der G. kein Geld verborge, 
wohl aber 1650 Mark als Spareinlage in einer hieſigen Bank 
abe. W. erklärte, er würde ſich anderweitig Geld verſchaffen, doch möge 
rau G. den Namen ihres Mannes auf zwei Papiere ſetzen. Dies that 
au G. auch wirklich. Eines dieſer Wechſel⸗Schemas — denn ſolche waren 

es — füllte W. in Höhe von 200 Mark aus, ſetzte ſeinen Namen als Aus: 
ſteller und Girant darauf und verſilberte das auf vier Wochen Umlaufs⸗ 
gt geſtellte Papier an den Kaufmann Iſidor Blumenthal hierſelbſt für die 
umme von 150 Mark. — Anfang October ſuchte W. aufs Neue Geld zu 
erlangen, da der Wechſel fällig war. Frau G. gab den eindringenden Bitten 
nach und händigte das Abrechnungsbuch der Bank aus, damit W. 200 M. dar: 
auf erheben könne. Gleichzeitig acceptirte fie wiederum 2 Wechſel⸗Blanquets, 
welche W. angeblich zur Prolongation bedurfte. W. entnahm dem Abrech⸗ 
nungsbuch anſtatt der bewilligten 200 gleich 1400 M. Das Geld werde beſtimmt 
‚zu Neujahr zurückgezahlt, damit beſchwichtigte er die Bedenken der n G. 
Auen Vankhauſe unterſchrieb W. die Quittung in folgender Weiſe: „Im 
uftrage des W. Grundmann C. Wilde.“ Die Ausfüllung des Wechſel⸗ 
Blanquets verlangte W. von jetzt ab in immer kürzeren Friſten; nie war 
es ihm möglich, die Schuld zu bezahlen. Auf dieſe Weiſe mag er vielleicht 
an zwanzig Wechſelaccepte von der Frau erhalten haben. Einen Theil der⸗ 
11 7 mußte er zu ee verwenden, auf einige erhielt er unter 
bzug der üblichen Procente Geld vom Kaufmann Noa aus Dybernfurth 
und Agenten Cattge aus Breslau. Bei der im Juni 1878 vorgenommenen 
Verhaftung des W. kamen 9 ſolcher Wechſel zum Vorſchein, ſie lauteten 
auf 4 Wochen oder meiſt gar nur auf 10 Tage und ſtiegen ſerienweiſe um 
30 Mark, was wohl zweifellos die e 7 ſollte. 
e Wechſelſummen betrugen 360, 390, 420, 330, 420, „ 420, 340 
und 355 Mark. W. begnügte ſich nicht mehr mit den Wechſel⸗ 
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neue Geld zu erpreſſen. Zu⸗ 
; 150 Mark En a Pauch 
efannten im Ganzen 350 Mark: 
ferner wurden u auf Deelanationsäikfen für den immer noch nicht 


Blanquets, ſondern ſuchte immer au 
nächſt holte ihm Frau G. ſelbſt no 
und borgte ſich für ihn von einer 


eingelöſten Wechſel bei Blumenthal 70 M. aus dem Abrechnungsbuche ent⸗ 
nommen, bei Verwandten 50 und 81 M. aufgeborgt — doch W. s Geld⸗ 
bedürfniß horte trotzdem nicht auf. Endlich erfuhr der Ehemann der G. 
das ganze Verhältniß durch den Schneidermeiſter Steinkopf, bei welchem die 
Brüder Wilde einige Monate gewohnt hatten. Um das Maß voll zu 
machen, erhielt G. eine Wechſelklage aus einem der oben erwähnten Accepte. 
Schon wollte er 4 — Unterſchrift abſchwören, unterließ dies aber, als er 
börte, daß dann ſeine eigene Frau wegen Wechſelfälſchung in — 
kommen würde und bezahlte die eingeklagte Summe. — W. leugnet, fi 
ſtrafbar gemacht zu haben. Es mußte deshalb zur Vernehmung der Zeugen, 
alſo auch des G. ſchen Ehepaares geſchritten werden. W. vermied es ſorg⸗ 
fältig, dem Blicke der eee zu begegnen. Ihre Angaben ließen keinen 
weifel an ſeiner Schuld aufkommen. Der Vertheidiger beantragte mildernde 

mſtände. Die Geſchworenen billigten bei allen neun, die Wechſel be⸗ 
treffenden Fragen mildernde Umſtände zu, verneinten dieſelben aber bei 
Frage wegen der in dem erwähnten Bankhauſe erhobenen 1400 M. mit 7 
genen 5 Stimmen. Der Gerichtshof ergänzte dieſen Spruch durch „Nein.“ 

wurde nach dem Antrage des Staatsanwalts, Herrn Profeſſor Dr. 
Fuchs, zu 1 Jahr 6 Monaten Zuchtbaus, 2 Jahren Ehrverluſt und Zu⸗ 
läſſigkeit von Polizeiaufſicht verurtheilt. 5 

Am 11. September 1878 war in Sulau Viehmarkt. Die Stellenbeſitzer 

Weber'ſchen Eheleute aus Klein⸗Peterwitz begaben ſich am Tage zuvor nach 
dort, um eine Kuh zu kaufen. Den Betrag hierfür, 216 Mark, trug Frau 
Weber in einem Leinwandbeutel und in das Taſchentuch gewickelt in der 
Taſche ihres Rockes. In der Nähe der Förſterei im Prausnißer Stadtwalde 
traf ein Mann mit ihnen zuſammen. Dieſem theilten ſie auf Befragen 
den Zweck ihrer Reiſe mit. Der Mann gab vor, gleichfalls nach Sulau zu 
ache Hinter Groß⸗Kaſchütz ſtellte ſich heraus, daß die drei Perſonen einen 
alſchen, ihnen unbekannten Weg eingeſchlagen hatten. Um auf die Dammer⸗ 
witzer Straße zu gelangen, ſchlugen ſie den Weg über die Felder ein. Nach 
etwa 400 Schritten mußten fie einen Graben überſpringen. Frau W. verlor 
bei dem Sprunge das Packet mit dem Gelde. Ihr Ehemann bemerkte dies, 
hob das Geld auf und ſteckte es zu ſich. Dies ging ſo ſchnell, 
daß ihr Begleiter nichts davon gewahr geworden war. Kaum 
über dem Graben angekommen, packte der Fremde die Frau und 
ſchlug ſie mit der geballten Fauſt fo beitig, vor die Bruſt, daß 
fie zur Erde fiel und liegen blieb. Der Räuber packte nun den 
Mann am Halſe und brachte ihn zu Boden. Während er auf Weber kniete 
und ihn mit der linken Hand würgte, ſuchte er mit der rechten Hand in den 
Hoſentaſchen des Ve a Obgleich W. ſich heftig ſträubte, vs der 
Räuber doch fo viel Kraft, ihm das Geld zu entreißen. Dann ergriff dieſer 
die Flucht, Es gelang bald, den Thäter in dem 30 Jahre alten, bisher un⸗ 
beftraften Tagearbeiter David Wutige aus Katboliſch⸗Hammer zu ermitteln. 
Der Beſchuldigte wurde von dem Beraubten auf das Beſtimmteſte wieder⸗ 
erkannt; er beſaß noch den größten Theil der geſtohlenen Summe, trotzdem 
leugnete er die That. Sein Alibibeweis mißglückte 3 gänzlich. W. fand 
ſich ſpäter bewogen, ein ausreichendes Geſtändniß abzulegen. Er wieder⸗ 
bolte dies Geſtändniß vor den Geſchworenen. Da Ser Staatsanwalt, 
Prof. Dr. Fuchs, die von der Nan in Antrag gebrachten mildern⸗ 
den Umſtände nicht zubilligte, daten die Geſchworenen über dieſen Antrag 
zu entſcheiden. Ihr Spruch fiel ungünſtig für den Angeklagten aus. Der 
Gerichtshof erkannte wegen Raubes auf 2 Jahr Zuchthaus und die 
Nebenſtrafen. 


s. Waldenburg, 20. April. [Vom Kreistage. — Organ des 
Vereins für das Wohl der arbeitenden Klaſſen im Kreiſe 
Waldenburg. — Aprilſahrmarkt.] Auf dem letzten Kreistage find 
u. a. folgende Beſchlüſſe gegaßt worden: J) die leiten der Kreistagsabge⸗ 
ordneten der Stadt Waldenburg hinſichtlich der Erleichterung der Städte in 
der Beitragspflicht zu den Kreisabgaben bezw. Befreiung der Städte von 
Beiträgen zu den Koſten für die Verkehrsanlagen und für das Kreiskranken⸗ 
baus geſtellten Anträge abzulehnen; 2) die N Kreisſchulden in 
eine einheitliche Kreisſchuld umzuwandeln; 3) dem Dr. Petruſchky für 
die ſtellvertretende Wahrnehmung der Geſchäfte des Kreiskrankenhaus⸗ 
yon = e n . ah eine se an a Mark Bi 2 —— 

ettungshauſe in Michelsdorf, Kreis Landeshut, eine einmalige Unter⸗ 
(Übung von 300 M. zu gewähren. — Das Organ des Vereins für das 

ohl der arbeitenden Klaäſſen im Kreiſe Waldenburg: „Der Feierabend des 
Arbeiters“ enthält in ſeiner erſten Nummer das Programm, unter welchem 
es die ihm zugetheilte Aufgabe zu erfüllen gedenkt. Hiernach foll 1) den 
Arbeitern über locale Vorgänge im Kreiſe, die für fie von fpeciellem Inte⸗ 
reſſe ſind, Mittheilung Pad, 2) den Leſern des Blattes durch entſpre⸗ 
chende Mittheilungen über den Arbeitsmarkt im Kreiſe Nutzen geſchafft und 
3) durch Besprechung praktiſcher Fragen dem Arbeiter nach Möglichkeit mit 
Rath zu Hilfe gekommen werden. Vor Allem aber will das 5 durch 
belehrende, die ſociale Fete betreffende Artikel die Arbeiter des ei zu 
überzeugen ſuchen, daß fie Troft und Hilfe gegen ſo mancherlei Noth und 
Bedrängniß nur in einer verſtändigen und vorurtheilsfreien Prüfung der 
Dinge, wie fie find, finden werden und daß Jedermann am Beſten thut, 
die ſociale Frage für ſich ſelbſt, für fein Haus, für fein Weib und feine 
Kinder zu löſen. i 


} Der diesjährige Apriljahrmarkt, der im Laufe dieſer 
Woche 17 abgehalten wurde, war der erſte, der nach den ſeitens der Be⸗ 
hörden 1 an Beſtimmungen nur einen Tag dauerte. Der Abſatz der 
Verkaufsartike itterung ein boͤchſt unbe⸗ 
friedigender. 


$ Striegau, 20. April. [Poſtaliſches. — Communales.] Infolge 
der von Jahr wu Jahr ſich mehrenden Einwohnerzahl und des ſtetig wach⸗ 
ſenden Verkehr 5 
lichen Zwecke, wie auch die für das abzufertigende Publikum beſtimmten 
Räume des fetzigen, auf der Jüntherſtraße helegenen Poſtamtes als nicht 
mehr ausreichend erwieſen. Die hieraus entitehenden Uebelſtände find nun: 
mehr auch der Ober⸗Poſtbebörde dekannt geworden und es liegt in der Ab⸗ 
ſicht derſelben, in wirkſamer Weiſe eine Abhilfe onen Zu dieſem 
Zweck ſoll am 1. Juli k. J., an welchem Tage der bis er Poſtanſaft den 
außer Giltigkeit tritt, eine anderweitige See der Poſtanſtalt ſtatt⸗ 
finden. Sollte ſich kein Unternehmer finden, welche 


war in Folge der ungünſtigen 


r ein eigenes für die 
Poſt beſtimmtes Gebäude erbaut, ſo würde von den bereits ernſtlich in Er⸗ 
Projecten dasjenige den Vorzug verdienen, welches vas 
1 Dafjelbe entſpricht in feiner aus⸗ 

ezeichneten Lage im Mittelpunkt der Stadt, in feinen hellen und gefunden 
Socalitäten und in der Größe der für das Publikum und den Packet⸗Ver⸗ 
kehr verfügbaren Räume vollſtändig den Anforderungen, welche an ein 
neues, den 1 0 1 5 Intereſſen dienendes Poſtamt zu ftellen find. Seitens 
der kaiſerlichen Ober⸗Poſtinſpection hat bereits eine Beſichtigung dieſer 
Raume ſtattgefunden. — Der erſte ſeit Kurzem bier amtirende Polizei⸗Com⸗ 
miſſarius Springer iſt als Supernumerar an die königliche Regierung zu 
Breslau verſetzt worden. Es it ſomit die dritte Vacanz, welche hierdurch) 
innerhalb eines Jahres in der oberen Leitung des hieſigen Polizeiweſens 
eintritt. — Für die Stelle eines Sparkaſſenbuchhalters haben ſich 89 Be: 


werber gemeldet. 
— 

r. Namslau, 21. April. [Secundärbahn.] Nach einer Mittheilung 
der „Breslauer Zeitung“ (Nr. 18 ſcheint das e für die deut⸗ 
1 5. Secundär⸗ reſp. Localbahnen ein bedeutungsvolles werden zu 1 — 

Nein in Thüringen find die Vorarbeiten für nicht weniger als ſteben ſolcher 
Bahnen im Gange. Aus den Mittbeilungen, welche darüber in Fachblättern 
gemacht werden, gebt hervor, daß eine forgfältige Projectirung und die 
überaus günftigen Conjuncturen für alle Eiſenhahnbedarfsmittel es jetzt 
ermö 9195 ſelbſt einſchließlich des Grunderwerbs, aber ohne Betriebs: 
mittel, fogar in bügeligem, unebenen Terrain für 42,000 bis 50, 
den Kilometer normalipurige Localbahnen mit Stabloberbau G 
1 müßte diefer Umſtand wie für andere, jo auch für die hieſige 

egend ein Sporn fein, die Zeit auszunützen und an die Herſtellung der⸗ 
leichen Bahnen, die im preußiſchen Abgeordnetenhauſe Herr Rickert 
felt Jahren mit Wärme und Sachkenntniß empfohlen bat, ernſtlich 

u denken. Bereits ift mehr als ein Jahr verfloſſen, feit der „Breslauer 
ae von Brieg aus die Nachricht zuging, daß in Brieg ein 

omite zuſammengetreten ſei, welches die Herſtellung einer Secundärbahn 
von Brieg über Namslau und Reichthal nach Kempen bezwecke und von 
dervorragender Seite wurde damals wiederholt betont, daß die Herſtellung 
einer folhen Bahn nur noch eine Frage der Zeit fein konne. Es erübrigt 
wohl, darauf hinzuweiſen, welch große Tragweite eine ſolche directe Ver: 
bindung zwiſchen Polen und Oeſterreich via Kempen⸗Ramslau, Brieg, viel: 
leicht mit einer Erweiterung bis Strehlen haben müßte, und wie grade in 
der gegenwärtigen Nothlage der Bau einer ſolchen Bahn dem Arbeiterftande 
pi Hilfe käme. Es ift daher D dieſe für ſämmtliche bethei⸗ 
— Kreiſe gleich ho at Angelegenheit jo lange auf die allereriten 

aßnahmen beſchränkt geblieben iſt und irgend einen Fortgang nicht er: 


wägung gezogenen i 
Kaufmann Bohlihe Beſitzthum betri 


haben ſich ſchon ſeit längerer Zeit ſowohl die für die dienſt⸗ 3 


M. (dur 


VCC r mern. 


größte Intereſſe haben, 

t und mit allen ihr zu 
Gebote ſtehenden Mitteln zu fördern, wozu unſer ee ger Reichstags⸗ 
Abgeordneter Herr Landrath a. D. Baron v. Ohlen gewiß gern die Hand 
bieten und ſeinen Einfluß geltend machen würde. 


Nachrichten aus der Provinz Poſen. 

k. Nawitſch, 20. April. [Kreis⸗Erſatz⸗ 1 — Suppen⸗ 
erein. — Theater. — Sängerfeft. — Wetter.] Das Kreis⸗Erſatz⸗ 
Geſchäft findet in unſerm Kreiſe in dieſem Jahre in der Zeit vom 26. April 
bis zum 7. Mai ſtatt. — Der Nele Suppen⸗Verein hat vom 20. Januar 
bis zum 21. März d. J. 200 Portionen Suppe an bilfsbedürftige Arme 
vertheilt. Die Einnahme des Vereines betrug 436 Mark. — Den zweiten 
Oſterfeiertag gaben Dilettanten zum Beſten des Bürger⸗Verſorgungs⸗Ver⸗ 
eines eine Theater⸗Vorſtellung. Die Einnahme betrug 331 Mk, die Un⸗ 
koſten beliefen ſich auf 150 Mk.; es können demnach 181 Mk. an die Vereins⸗ 
kaſſe abgeführt werden. Die Auffährung war in allen Theilen eine ſehr 
gelungene, daß auf vielſeitiges Verlangen dieſelbe heute zum 2. Male und 
zwar diesmal zum Beſten des Frauen⸗Vereins und für jüdiſche Arme ge⸗ 
geben wird. — Den 5. und 6. Juli d. J. findet hier das Poſener Provin⸗ 
zial⸗Sängerfeſt ſtatt. Es werden dazu bereits jetzt die umfaſſendſten Vor⸗ 
bereitungen getroffen. Das gefällige eee der Bürgerſchaft bei 
dem letzten Sängerfeſte 1862 läßt das Feſt⸗Comite hoffen, daß auch diesmal 
die Stadt Alles aufbieten werde, damit den Gäſten der biefige Aufenthalt 
in angenehmer Erinnerung bleibe. — Der ſcharfe Südweſt der letzten Tage 


bat uns geſtern Vormittags und die vorhergehende Nacht Schnee gebracht. 
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Vorträge und Vereine. 


— d. Breslau, 18. April. Schleſiſcher Centralverein zum Schutz 
der Thiere.] In der am 17. d. Mis. in Becks Reſtauration (Neue Gaſſe) 
unter Leitung des königl. Departements⸗Thierarztes und Veterinär⸗Aſſeſſors 
Dr. Ulrich abgehaltenen Vorſtandsſitzung wurde zunächſt über eingegangene 
Anzeigen von Thierqualereien verhandelt. Bezüglich einer Anzeige, bes 
treffend die Pferdequälerei ſeitens eines Handelsmannes aus Sch., Kreis 
Neumarkt, wurde beſchloſſen, das diesbezügliche Material dem betreffenden 
Amtsvorſteher zur weiteren Veranlaſſung zu aberweiſen. Zwei Anzeigen, 
die eine, belreffend eine Pferdequalerei beim Abfahren von Schutt bei einem 
Neubau auf der Adalbertſtraße, die andere, betreffend die mangelhafte Er⸗ 
1 von de ſeitens eines Kohlenfuhrwerksbeſitzers am Frei⸗ 
burger Bahnhofe, wurden dem Polizeij⸗PPräſidium zur weiteren Veranlaſſung 
überwieſen. — Auf eine Vorſtellung des Vereins erwidert der Herr Polizei⸗ 
Präſident, daß nach einer Mittheilung des Magiſtrats bei dem Verwendungs⸗ 
plane für die diesjährigen Etatsmittel zur Unterhaltung der ungepflaſterken 
Straßen die Marienſtraße entſprechende Berückſichtigung finden werde. — 
Der Thierſchutzverein zu Palermo, deſſen Ebren⸗Präſident König Humbert 
iſt, zeigt an, daß er den Vorſitzenden des hieſigen Vereins, Herrn Dr. Ulrich, 
u ſeinem Ehrenmitgliede ernannt habe. — Demnächſt wurde einſtimmig 

eſchloſſen, den Ober⸗Präſidenten von Schleſien, Herrn an 
um die Uebernahme des Protectorats über den Verein zu erſuchen. Der: 
00 bat die Annahme des Protectorats privatim bereits zugeſagt. — Zum 

chluß der Sitzung erfolgten verſchiedene Mittheilungen, u. A. auch über 
die eingegangenen Schrift: und Druckſachen. 


— — — 
—d. Breslau, 20. April. [Conſtitutionelle Bürger- (Freitag⸗ 
Reſſource.] Am vergangenen Sonnabend fand im Breslauer Concert⸗ 
hauſe die ordentliche und gleicheitig eine außerordentliche Generalverſamm⸗ 
lung ftatt. Der Vorſitzende, Rechnungsrath Aßmann, eröffnete dieſelbe 
mit einem kurzen geſchichtlichen Rückblick auf das ee Refiourcenjadt- 
Hierauf erſtaltete der Schatzmeiſter der Reſſource, Rendant Winkler, den 
Kaſſenbericht. Nach demfelben betrug die Geſammteinnahme rund 8531 M., 
die Geſammtausgabe 8071 M. (darunter 4320 M. für Muſik bei 48 Concerten), 
mithin verbleibt ein Beſtand don 460 M. Mit den Erſparniſſen aus den 
Vorjabren in Höhe von 4716 M. beläuft ſich der Geſammt⸗Kaſſenbeſtand 
auf 5175 M. Nach Erledigung der von der Reviſtions⸗Commiſſion zur 
Jahresrechnung gezogenen Notaten wurde dem Schaßmeiſter Decharge er: 
theilt. Die ſtatutenmäßig ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder: Kunſthändler 
Oberbeamter der Schleſ. Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft Amann, 
ehrer Haberſtrohm, Königl. Steuer⸗In⸗ 
Bermeſſungsreviſor und ee Gauſe, Gasanſtaltsdirector 
raun und Lehrer der höheren Töchterſchule Hanke wurden wieder: und 
Standesbeamter-Stellvertreter Weiß neugewäblt. Die Wabl von Kaſſen⸗ 
und Nehnungsrebiforen fiel auf die Herren: Regierungs Hauptkaſſen⸗Buch⸗ 
halter Eckertsberg, Raths⸗Secretär Sperl und Stadtgerichts⸗Cafeulakot 
Schuſter. Zu Commiſſionsmitgliedern wurden gewählt: Kanzleirath Karſch, 
Eiſenbahn⸗Güter⸗Expeditionsvorſteher Neugebauer, Fabrikant Päholt, 
Buchhalter der ſtädtiſchen Sparkaſſe Weſtphal, Fabrikdirector Thieme, 
Reichsbankbuchhalter Wund rich und Maurermeiſter Fritſch. — Demnachſt 
wurden auf 9 N des Vorſtandes 200 Mark für die Verunglügten in 
Szegedin, 300 M. für die Verunglückten in Schwetz und 500 M. für das 
Kinderheim und auf Antrag eines Mitgliedes noch 300 M. für die atmen 
Waldbewobner des Speſſart aus dem Reſervefonds der Geſellſchaft bewilligt. 
— Zur würdigen Feier des goldenen Ehe⸗Juhiläums unſeres Kaiſerpaares 
wurden dem Vorſtande 600 M. aus dem Reſerpefonds von der Verſamm⸗ 
jung zur Verfügung geſtellt. — Nachdem dem Vorſtande für die verdienſt⸗ 
liche Leitung der Geſchafte der gebührende Dank ausgeſprochen worden, 
wurde die Verſammlüng geſchloſſen. 


—d. Breslau, 19. April. 1 Bezirksverein für den öſtlichen Theil ber 
inneren Stadt.] Mittwoch, den 23. April, Abends 8 Uhr, findet im 
„Stadtpark“ eine Vereinsverſammlung ſtatt, zu der jedoch Gälte nicht Zu⸗ 
trüt baben. Auf der Tagesordnung ſtehen; Geſchaftliche Mittheilungen, 
Erstattung des Rechenſchaftsberichts für die Zeit vom 1. October 1878 bis 
1. März 1879, Neuwabl von 51 Mitgliedern des Vorſtandes (nach $ 8 des 
Statuts), Vortrag des Herrn Dr. Krehs über „ſtürmiſche Tage aus Bres⸗ 
lau's Vergangenheit,“ Berirksan elegenheiten und Fragekaſten. — Der Ges 
ſchaͤftsbericht conſtatirt, daß der Zweck des Vereins! das Intereſſe an unſe⸗ 
rem communalen Leben in den Bezirksgenoſſen in jeder Weiſe zu wecken 
und lebendig zu erhalten, auch während des vergangenen Halbjahres wacker 
gefördert worven ist. Die Vereinsverſammlungen waren immer recht zahl⸗ 
reichs beſucht. Ueber die Thätigkeit des Vereins Nr wir eingebend in 
unſeren Referaten über die einzelnen A 9 richtet. Die Zahl der 
letzteren 28 7, während der Vorſtand 15 Sitzungen abhielt! Am 1. 
October 1878 betrug die Zahl der Mitglieder 664. Im Laufe des letzten 
Halbjahres 85 aus 30, dagegen traten ein 234, ſo daß der Verein ge⸗ 
enwärtig 868 Mitglieder zählt. Die Kaſſeneinnahme betrug 1598 Pf., die 

usgabe 1070 M. jo daß ein Kaſſenbeſtand von 528 M. verbleibt (davon 
find 400 M. in einem Sparkaſſenduch des Vorſchußvereins zinsbar angelegt). 
Zum Schluß bringt der Bericht ein Verzeichniß der Mitglieder, ſowie der 
im Vereinsbezirk liegenden Straßen und Plate. 


L. St. Breslau, 21. April, [Bezirks ⸗Fortſchrittsverein.] In der 
Verſammlung am 2 Sonnabend hielt Herr Referendar Hage Bates 
ſeinen angekündigten Vortrag über „Ein Gang dur die neue Gerichts⸗ 
ordnung. Derjelbe ſchilderle in feinem über 14 Stunden währenden 
Vortrage die Veränderungen, die mit dem 1. October d. J. in der Organi⸗ 
fation der Gerichte und in den Prozeßſachen fowohl bei Civilſachen, wie 
Strafſachen eintreten werden. Die Anſchaulichkeit der Darſtellung wurde 
weſentlich dadurch erhöht, daß der Vortragende das neue Verfahren an 
praktiſchen Beiſpielen erläuterte und namentlih das Amtsgerichtsverfahren 
an einem fingirten Verfahren von der Erhebung der Klage bis zur Zwangs⸗ 
vollſtreckung ſchilderte. Als markante Punkte des Amtsgerichtsverſahrens 
ſind ſonach zu bezeichnen: die Berechtigung, ſich durch jede prozeßfähige 
Perſon vertreten zu lafien, die Leichtigkeit, ſelhſt wenn der Verklagte 
ein Rechtsmittel ergreift, einen vollſtreckbaren Rechtstitel zu erlangen 
die vorläufige Erſtreckbarkeits⸗Erklärung der Erkenntniſſe) und 
die glichkeit, ſelbſt wenn über die anderen Punkte noch inſtruirt 
wird, wenigſteas einen Theil des Anſpruches durch Theilurtheil realiſtren 
u können, Nachdem der Vortragende hierauf das Landgerichtsverfabren 
Anwalts wang, ſofortige Anſetzung des Audienztermins auf die Klage) 
barakterilirt, wendete er ſich der neuen Concursordnung zu, erwähnt ein⸗ 

ehend die veränderte Far des Verwalters, der nunmehr von dem 
Hläubiger-Ausihup abhängig ſein wird, die fig enam der adminiſtra⸗ 
tiven Thätigkeit des Gerichts, den großen Einfluß, den nunmehr die Gläu⸗ 
biger durch Schaffung eines Gläubiger⸗Ausſchuſſes auf die Nealifirumg der 
Maſſe nach ihren Intentionen ausüben werden, und ſchloß mit der Dar⸗ 
ſtellung der neuen Spe grunge elt wobei das Jnſtitut der Schöffen 
gerichte eine eingehende Beachtung erfuhr. Dem feſſelnden, außerſt populär 
gehaltenen Vortrage, dem die Anweſenden unter geſpannter Auf⸗ 
merlſamkeit folgten, wurde allſeitig der lebhafteſte Beifall gezollt⸗ 
Hierauf wurde über den Antrag Troplowitz und Genoſſen, an den Reichs⸗ 
tag eine Petition. zu ſenden, welche fü fegen jeden Boll auf Lebensmittel 
und ſolche Induſtriezweige, deren Fortbeſtehen durch einen neuen oder er“ 
hoͤhten Zoll gefährdet würde, ausſprechen ſolle, verhandelt. Nachdem der 


dalten hat. Grade aber die Stadt Brieg dürfte das 
dieſe Angelegenheit wieder in die Hand zu nehmen 


Karſch, 
Rittergutsbeſitzer Milieski, 


ere, 
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Alragſieler feinen Antrag motivirt, wurde dieser Debatte mi 
1 — Bim gegen eine angenommen. Ten: duch kater Debatte mit 
le vaterländifche Cultur. 

' eographiſche Section. 

a der Sitzung am 2. April hielt Herr Dr. Wernich, welcher zwei 
e ae en dee den e mein 
905 0 e n vor, 5 ; 1 okio) als kliniſcher Lehrer und 

reitung der europäiſchen Einflüſſe in Japan. Man 
aa, er dice Ea leicht zu der Vorſtellung gelangen, als breite 
2, el wle che Cultur wie ein mächtiger Strom über das ganze Land 
. ſich fie vom ganzen ja aniſchen Volke begierig angenommen. 
ſtand des e ſich dies als irrthümlich. Nicht der active oder paſſive Wider⸗ 
Echranten gemeinen Mannes gegen die Neuerungen iſt es, der dieſen 
Aumal di ueht; die Japaner gewöhnlichen Standes halten es, nachdem 
eſetlic ie Regierung in conſequenter Weiſe die Fremden protegirt, für un⸗ 
äh l „ dieſen entgegen zu treten. Es finden ſich 950 Hinderniſſe 

a 0 in der chineſiſchen Na welche auf dem ſonſt lebhaften und 
8 pf inglichen Geiſte der Japaner lafte; auch die durch eine unzureichende 

mährung (Reis), — wohl auch durch klimatiſche Einflüſſe — im Ganzen 
chwächliche und kurzlebige Conſtitution der Japaner glaubt der Vortra⸗ 
gende in dieſem Sinne verantwortlich machen zu müſſen. 

Trotzdem würde der Curopäismus bereits viel mehr Terrain gewonnen 
aben, wenn nicht in gewiſſen Bodenverhältniſſen Japans große Schwierig: 
eiten gegeben wären. Durch eine Betrachtung der Karte ergebe es ſich 

bereits, wie ſehr der Verkehr durch den mittleren Gebirgsſtock der Inſel 
ippon und durch die überall an die Küſten herantretenden Bergzüge ge⸗ 
en werden müſſe. Beſonders ungünſtig iſt in dieſer Beziehung auch 
ie et dende der meiſten Fluſſe, welche bei ihrer Kürze, ihrer unregel- 
185 aſſerfüllung und dem Mangel ebener Flußufer eine ee 

10 0 zulaſſen. Sie zilden daher nicht Verkebrsadern, ſondern erkehrs⸗ 
4.855 en nur wenige große Landſtraßen, unfahrbare Haupt⸗ und ſehr 

if e Weinalwege bewirken ‚eine nur mangelhafte ir n in 

Eh en Gebirgsgegenden ſcheinen zwei Menschen immer nur erſchaffen zu 

erhalniß n dritten zu tragen. — Am ungünſtigſten wirke indeß das 
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Da 2. Doch ſei das Reiſen jetzt übera 
Be Annısee I berigievenen Zwecken durchreiſenden Europäer kehren zwar 
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Rade d Culturfortſchritte gemeldet werden, 


ähe der Küften 

Der Secretär u Dr. Galle, legte 
Zfrikaniſchen Geſellf f. da Senif and 
8 n Geſellſcha . e and“, w ; 
Don 8 Gefelgart zur Sion Ang Nena einer 
Er 

a 
richtes des Generals Baeyer an die permanente Commi £ 
bälihen Gradmeſſung vor, betreffend einen Vorſchlag zur G der euro: 


Derſelbe Vortra 


Obſervatorium bei Potsda i 
g m, welches in etwa 200 Fuß Höhe über 
wo ‚Spiegel der Havel auf dem Telegraphenberge esel ie 


Zen wart bſervatorium bei Potsdam beſchränkte ſich auf den einer „Son: 


Uenflecken ſeit der totalen Sonnenfinſterniß von 1842 die am Rande der 
. zeigenden rothen Pratuberanzen entdeckt worden, welche dem: 


ohne totale Sonnenfinſterni it 1868 Mittel ge⸗ 
3 . Letztere ah Na . 
eboten, 
ſow i N 
une 1 der Sonne als für die der übrigen Geſtirne 
S 


die Erforſchun 
Dt 


den Beobachtungen war aber eine beträchtliche { 
Stadt erforderlich und iſt für diefen Aw dle Mah En 105 großen 
Potsdam als eine in ganz beſonderem Maße geeignete zu belrach g nhoͤhe bei 
der freien Lage und Umſicht kommt zu Gunſten derſel 25 — 1 ußer 
tige Umſtand hinzu, daß das betreffende Terrain inmitten eh pe 
Forſtgebietes liegt, daß demnach jede ſtörende Anſiedelung fern ebe * 
werden kann, wie ſolche den in oder nahe bei Städten gegründeten Bbſer⸗ 
batorien oft ſchon nach wenigen Jahren nachtheilig werde ab 
Criftenzbebingungen gefährden können. Neben dieſer günftigen Iſolirun 

0 Lage andererſeits zugleich eine durchaus bequeme Be 4 
indung mit ben eee indem das Obſervatorium wenig über einen 
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15 Hülfsmitteln einer 
wierigkeit bei der techniſchen Anlage 


Waſſerbedarf, wobei man ſich nach mehrfachen Erwägungen für die he 
r 


f nun zugleich auch wiſſenſchaftlich für regelmäßige 
Temperaturbeobachtungen in verſchiedenen Bodentiefen verwerthet werden 11 755 


Endlich bleibt noch hinzuzufügen, daß das neue Inſtitut, in erſter Linie H 


ein aſtrophyſtkaliſches, zu gleicher Zeit auch für die phyſikaliſche Erd⸗ 
be cn ei als ein Inſtitut für FRA und Erdmagnetismus, zu 
Dienen beſtimmt iſt, wie ſolche in mehreren andern Ländern ſchon ſeit längerer 
5 eit gegründet worden ſind, und daß auch hierfür die nöthigen räumlichen und 
baulichen Vorkehrungen getroffen ſind. Die nähere Einrichtung dieſer bleibt 
ledoch einſtweilen noch vorbebalten und find für jept an dem Inſtitut nur 
Wei ‚afteonomiihe Obſervatoren, die Herren Prof. Dr. Spörer und Dr. H. 
dgel thätig. — Der Vortragende legte zum Schluſſe zu näherer Kenntniß⸗ 
nahme den neueſten Bau⸗Bericht über das Inſtitut mit den datin enthalte⸗ 
nen nen vor. Auch wurden von demſelben noch verſchiedene Abbil: 
dungen über die aden de an der Sonne vorge ſowie 
un i 


4 

eine photogly ines Theiles der Sonnenobe 1 
iche gegenwärtig auf dem gleichfalls neu eingerichteten Erd 
ms 


Ipſervatorium in Meuvon bei Paris Herrn Janſſen nach einem eigen 
lichen Verfahren in beſonderer Größe Hiszufdhren gelungen iſt. Ga 


Vortrag über die räumliche 


a Sale ce Geſellſchaft für vaterländiſche Eultut. 

Er (Section für Obſt⸗ und Gartenbau) 

Nach erfolgter Wee der unge Preisverzeichniſſe wurden 
in der 4 d 8 am 29. 5 5. 1879 bekannt gegeben: 1) der dem 
Präſidium der Schleſiſchen Geſellſchaft durch den Secretär erſtattete General⸗ 
bericht über die Thätigkeit der Section in dem Jahre 1878; 2) das Pro⸗ 
gramm des Landes Oßſtbauvereins für das Königreich Sachſen 15 die von 
demſelben vom 13. bis 17. Februar a. c. zu Dresden abzuhaltende Aus⸗ 
ſtellung von friſchem Winterobſt, Obſtproducten ꝛc.; 3) das Programm für 
die vom 27. bis 29. Juni a. c. zu Segeberg zu veranſtaltende Ausſtellung 
des Gartenbauvereins für die Herzogthümer Schleswig⸗Holſtein; 4) die An⸗ 
meldung einer von dem Hannovb. Gartenbauverein im Sommer von 1880 
beabſichtigenden größeren Gartenbau⸗Ausſtellung und 5) eine Emfehlung 
ae Pennſylvania⸗Hand⸗Raſen⸗Mäher von Jacob Bünger und Sohn in 

armen. 5 

Aus einem Briefe des Kunſtgärtners Nitſche in Laband wurden Mit⸗ 
theilungen gemacht: „Ueber die Cultur und Nutzung der amerikaniſchen 
Winterkreſſe“ und wurden vorgetragen: 1) von Herrn von Saliſch auf 
Poſtel „Ausſchmückung von Mumenbeszen im Spätherbſt“; 2) von Kunſt⸗ 
gärtner Katzke in Pöpelwitz: a. „Der Obſtbau im Kreiſe Reichenbach in 
Schleſ.“; b. „Ein Beſuch der Obſtplantagen in Költſchen“. , 

u am 12. Februar 1879. Der Secretär brachte zur Kenntniß, 
daß die „Wiener Obſt⸗ und Gartenzeitung“ und der von der Wiener Gar⸗ 
tenbau⸗Geſellſchaft bisber herausgegebene „Gartenfreund“ nunmehr vereinigt 
als „Wiener Illuſtrirte en u erſcheinen und im Leſezirkel curſiren 
wird. Auf Antrag deſſelben ſoll das in monatlichen Lieferungen erſcheinende 
illuſtrirte Werk „Deutſche Pomologie“, herausgegeben von dem königlichen 
Garten⸗Inſpector W. Lauche in Potsvam, angeſchafft und ebenfalls im Leſe⸗ 
zirkel in Umlauf geſetzt werden. 

Vorgelegt und beſprochen wurde die 50. Lieferung des Obſtcabinets von 
H. Arnoldi in Gotha, deſſen vorangegangene 49 Lieferungen in 249 natur⸗ 
Pieke aus Compoſitionsmaſſe nachgebildete verſchiedene Früchte neben dem 

iettrich ſchen Obſtcabinet bei der im Herbſt v. J. hier ſtattgehabten Garten⸗ 
bau- ꝛc. Ausſtellung u. a. durch die Section ausgeſtellt waren und das vollſte 
Intereſſe in Anſpruch nahmen. 

Herr Juwelier Herrmann hielt einen längeren Vortrag: „Ueber den 
Stadtgarten zu Stuttgart“ und Herr Prof. Dr. Ferd. Cohn widmete 
freundlichſt zum Schluß der Sitzung ein Exemplar feines unlängſt im 
Fenn e gehaltenen Vortrages: „Die Gärten in alter und neuer 

eit“. 
In der Sitzung am 26. Februar 1879 wurde das Programm zu 
der am 7. Juni a. c. beginnenden Gartenbau⸗Ausſtellung zu Straßburg 
im Elſaß 1 5 77 } i 9 

Auf ein Geſuch der Direction der Landwirthſchafts⸗Schule zu Liegnitz: 
„Die ee eines Schulgartens durch unentgeltliche daß an ue von 
Bäumen und Pflanzen oder auch Ermäßigung deren Preiſe zu ſubventio⸗ 
niren“, wurde zu erwidern beſchloſſen: daß die Section bereit ſei, von den 
in ihrem Pose n n derten Feeung Obſtbäumen und Sträuchern 
den etwaigen Bedarf, ſo weit der Vorrath reiche, mit demſelben Rabatt zu 
überlaſſen, welchen fie ihren Mitgliedern gewährt und, falls es gewünſcht 
werde, auch mit Samen einiger empfehlenswerthen Gemüſe unentgeltlich zu 


Dienſten ſein zu wollen. ; 1400 1 
Handelsgärtner Emmler in Frankenſtein machte brieflich Mitthei⸗ 
lungen über eine Krankheit der Primula chinens, fl. albo pl. und Ober: 
ärtner Lorenz in Bunzlau über Anzucht der Aristolochia Sipho aus 
amen. 
Vorgeleſen wurde eine längere Abhandlung des Apotheker Scholtz in 
Jutroſchin: „Ueber Cacteen i €. J. Müller 


Telegraphiſche Depeſchen. 
an a mn x 

Königsberg i. Pr., 21. April. Der Miniſter des Innern, 
Graf Eulenburg, welcher der Beſtattung ſeines Vaters in Schönbruch 
beigewohnt hatte, iſt von dort hier eingetroſſen und bei ſeiner An⸗ 
kunft von den Spitzen der Behörden begrüßt worden. 

Frankfurt a. M., 21. April. Verſammlung des Vereins für 
Socialpolitik. Bei der Debatte über die landwirthſchaftlichen Zölle 
wurde der Antrag Sombart's, dieſen Zöllen nicht zuzuſtimmen, in 
namentlicher Abſtimmung mit 52 gegen 50 Stimmen angenommen. 

Wien, 21. April. Ueber den bereits gemeldeten Einfall türklſcher 
Arnauten in den Diſtrict von Kurſchumlja gehen der „Pol. Correſp.“ 
aus Belgrad noch folgende Mitthellungen zu: Gegen 1000 Arnauten, 
darunter auch Nizams, drangen am Freitag bei Prepoljac in den 
Toplicer Kreis ein und beſetzten Kurſchumlja, deſſen 200 Mann 
ſtarke Garniſon ſich vor der Uebermacht zurückziehen mußte. Fürſt 
Milan ordnete die ſofortige Entſendung von 5 Bataillonen mit 2 
Batterlen an. Geſtern griffen die ſerbiſchen Truppen die Arnauten 
an und verdrängten ſie aus Kurſchumlja, doch gelang es den Arnauten, 
ſich auf den Anhöhen bei Samokowo feſtzuſetzen, von wo aus ſie 
heute wiederum einen Angriff machten. Bei Kurſchumlja verloren 
die Serben 4 Todte und 3 Verwundete, die Arnauten 6 Todte und 
7 Verwundete. Die ſerbiſche Regierung forderte die Pforte auf, 
reguläre Truppen nach der Grenze zu ſenden, widrigenfalls Serbien 
angreifen und ohne Rückſicht auf das türkiſche Territorium die Ar⸗ 
nauten exemplariſch beſtraſfen müßte. — Weitere Meldungen der 
„Polit. Correſp.“: Aus Belgrad: Der engliſche Miniſterreſident Gould 
iſt zur Ueberreichung feiner Creditive nach Niſch abgereiſt. — Die 
belgiſche Regierung hat Borchgrave zum diplomatiſchen Vertreter in 
Serbien ernannt. — Aus Konſtantinopel: In den armeniſchen und 


f griechiſchen Kirchen fanden Dankgottesdienſte für die Errettung des 


Kaiſers Alexander ſtatt. — Aleko Paſcha wird heute hier erwartet. 

London, 21. April. Unterhaus. Northcote antwortet Goldſmit, 
es fei nicht richtig, daß Wilſon feine Demiffion bis zum Empfang 
einer Mitthellung der britiſchen Regierung verweigert habe; er ant⸗ 
wortet Kennawah, er habe keine Nachricht über den Beſchluß des 
Sultans, die griechiſche Frage der Entſcheidung Europas zu über⸗ 
weiſen. Stanhope antwortet Dillwyn, ihm fet von einem Vormarſch 
nach Afghaniſtan Nichts bekannt, es ſei möglich, daß er ſtattgehabt 
habe. Die Regierung habe den Vormarſch nach Kabul weder ſanetlo⸗ 
nirt noch beordert. 

Moskau, 21. April. Der Fluß Moskwa iſt ausgetreten; bie 
benachbarten Ortſchaften ſind überſchwemmt. Ein Theil des Gartens 
beim Kreml und zwei Stadttheile von Moskau ſtehen unter Waſſer, 
welches die niederen Etagen überſteigt. In einigen Häufern wurden 
die Familien kaum gerettet. Der Schaden iſt groß. Das Waſſer ſteigt. 

Madrid, 21. April. Nach dem bisher bekannt gewordenen Re⸗ 
ſultate der Wahlen zu den Cortes wurden 7 Progreſſiſten, 32 con⸗ 
ſtitutionelle und 220 miniſterielle Deputirte gewählt. Unter den Ge: 
wählten befinden ſich Sagaſta und Caſtelar. Viele Wähler haben ſich 
nicht an der Wahl betheiligt. 

Petersburg, 21. April. Heute wurde an den Straßenecken eine 
Verordnung des proviſoriſchen Generalgouverneurs Gurko angeſchlagen, 
welche folgende Sicherheitsmaßregeln anordnet: An der Pforte jedes 
auſes in Petersburg ſoll am Tage ſowie in der Nacht ein Haus⸗ 
wächter den Dienft verſehen. Die Hauswäcter ſollen darauf achten, 
daß nirgends Placate ohne die bezügliche Erlaubniß angeſchlagen 
werden, daß auf den Straßen keine Schaden bringende Gegenstände 
verſtreut werden, wobei Perſonen, welche ſolches thun, von dem Haus⸗ 
wächter verhaftet werden müſſen. Im Falle der Nichterfüllung dieſer 
Pflichten unterliegen die Hauswächter einer Geldſtrafe von 25 Rubel 
oder ſiebentägiger Haft beim erſten Male und der Ausweiſung aus 
der Stadt beim zweiten Male. Hausbeſitzer, deren Hauswächter bei 
der Pforte nicht den Dienſt machen, unterligen einer Geldſtrafe von 
500 Rubel. Obige Regeln treten drei Tage nach der Veröffentlichung 
in Kraft. Dieſelbe Verordnung verfügt: Alle Waffenhändler ſollen 


le. in ſieben Tagen dem Stadthauptmann ein Verzeichniß ſämmtlichen 


N 


I Znhalis ihrer Magazine, Buden und Lager eintelchen. Feuerwaffen, 
' i dürfen fortan nur gegen Einreichung 


andere Waffen und Patrorten 
eines vom Stadthauptmann ausgeſtellten Erlaubnißſcheines verkauft 


* 
5 


werden. Die Nichterfüllung dieſer Verfügung führt das Verbot des 


Handels nach ſich. So lange kenn Waarenverzeichniß eingereicht iſt, 


wird der Waffenverkauf ohne Entgegennahme des Erlaubnißſcheins 


beim erſten Mal durch eine Geldſtrafe bis 500 Rubel, beim zweiten 


Mal durch Conſiscation der Waaren und gänzliches Verbot des Han⸗ 


dels beſtraft. 
pflichtet, die Polizeibehörden davon in Kenntniß zu ſetzen, worauf nur 
ſolche Perſonen die Waffen behalten dürfen, welchen dies vom Stadt⸗ 
hauptmann erlaubt wird. 


laubniß behalten, unterliegen außer der Confiscation der Waffen einer 


Geldſtrafe bis 500 Rubel oder fünfmonatlicher Haft. 


Telegraphiſche Privat⸗Depeſche der Breslauer Zeitung. 
Warſchau, 21. April. Sonnabend Nachts wurden in Folge 


Privatperſonen, welche Feuerwaffen beſitzen, find ver⸗ 


. 


a 


Perſonen, welche Waffen ohne ſolche Gr 


des Belagerungszuſtandes umfaſſende Hausſuchungen vorgenommen. 
18 Perſonen wurden verhaftet und bei der Reviſion Correſpondenzen 
mit ruſſiſchen Nihiliſten und Agitatoren entdeckt. Der Oberbürger⸗ 
meiſter, General Buterlin und der Generalgouverneur, Graf Kotzebue, 


erhielten Drohbriefe. 


[Militär⸗Wochenblatt.] 
Niederſchleſiſchen Fuß⸗Artillerie⸗Regiment Nr. 5, zum Portepee⸗Fähnrich, 
befördert. v. Obernitz, Gen.⸗Lt. und Commdr. der 14. Div., unter Belaff. 
in feinem Verhältniß als Gen⸗Adſut. Sr. Majeſtät des Kaiſers u. Königs, 
zum commandirenden General des XIV. Armeecorps ernannt. Zürn, Sec. 


Bilſe, charakteriſirter Portepee⸗Fähnrich vom i 


Lt. von der Landw.⸗Inf. des 2. Bats., (Liegnitz) 2. Weſtpreuß. Landw.⸗ 


Regts. Nr. 7, zum Pr.⸗Lt., Bojanowski, Vicefeldw. vom 2. Bat. (Wohlau) 
1. Schleſ. Landw.⸗Regts. Nr. 10, zum Sec.⸗Lt. der Ref. des 4. Poſen. Inf. 
Regts. Nr. 59, Dewald, Vicefeldw. vom 2. Bat. (Beuthen) 2. Dich leſ. 
Landw.⸗Regts. Nr. 23, zum Sec. Lt. der Reſ. des 7. Thüring. Inf.⸗Regts⸗ 
Nr. 96, Scholz, Vicefeldw. von demſ. Bat, zum Sec.⸗Lt. der Landw. ⸗Juf., 
befördert. v. Bernhardi, Gen.⸗Lt. und Commdr. der 2. Div., in Ge: 
nehmigung feines Abſchiedsgeſuches mit Penſ., v. Grawert, Gen.⸗Mafor 
uno Commdr. der 12. Inf.⸗Brig, in Genehmigung feines Abſchiedsgeſuches 
als Gen.⸗Lt. mit Penſ., v. Neumann, Gen.⸗Major und Commdt. von Neiſſe, 
in Genehmigung feines Abſchiedsgeſuches mit Penf., Ri Dispofition ges 
ſtellt. Braune, Major vom 8. Brandenburg, Inf.⸗Regt. Nr. 64 (Prinz 
Friedrich Carl von Preußen), als Oberſtlt. mit Penſ. und der Unif. des 
Anhalt. Jrf⸗Regte. Nr. 93, v. Redecker, Major und etatsmäßiger Stabs⸗ 
offiz. vom 2. Brandenburgiſchen Dragoner⸗Regiment Nr. 12, als Oberſtlt. 
mit Penſ. und der Unif. des Garde⸗Kür.⸗Regts., der Abſchied bewilligt. 
Dallmer, Oberſtlt. z. D., zuletzt Bez.⸗Commdr. des 1. Bats. (Rawitſch) 4. 
Poſen. Landw.⸗Regts. Nr. 59, die Genehmigung zur Anlegung der von ihm 
früher getragenen Unif. des 5. Brandenburg. Inf.⸗Regts. Nr. 48 ertheilt. 
an Ale . D., zuletzt etatsm. Stabsofſtz. im Pomm. Fuß⸗Art.⸗Regt. 
r. 2, unter 
mit der Erlaubniß zum ferneren Tragen der Unif. des gedachten Regts., 
in die Kategorie der verabſchied. Ofſtz. zurückverſetzt. cn Major 
vom ge Inf.⸗Regt. Nr. 55, mit Beni. 0 Ausſicht auf Anſtellung 
im Cipildienſt und der Regts.⸗Unif. der Abſchied bewilligt, Brill⸗ v. Han⸗ 
ſtein, Oberſtlt. vom 1. Rhein. Inf.⸗Regt. Nr. 25, mit Penſion nebſt Ausſicht 
auf Anſtellung im Civildienſt und der Regts.⸗Unif., v. Toczylowsli, 
3. D., unter Entbindung von der Stellung als Bez.⸗Commdr. des 1. Bats 
Colmar) Ober⸗Elſäſſ. Landw.⸗Regts. Nr. 131, mit a 
nftellung im Givildienft und der Uniform des 4. ge Inf. 
Nr, 30, — der Abſchied bewilligt. v. Gröling, Sec.⸗Lt. 
Schleſ. Drag.⸗Regts. Nr. 15, ausgeſchieden und zu den beurlaubten Offizn. 
der Landw. ⸗Cav. übergetreten. Se Major vom 8. Weſtf. Inf.⸗ 
Regt. Nr. 57, mit Penſion zur Dispoſ. geſtellt. v. Lieres und Wilkau L, 


Pr.⸗Lt. à la suite des Leib⸗Kür.⸗Regts. (Schleſ.) Nr. 1, als Rittm mit 
Penſion und der Armee⸗Uniform der Abſchied bewilligt. Anders, Major 


. D., von dem Verhältniß als 2. Stabsoffiz, bei dem Bez.⸗Commdo. des 


ya 


Reſ.⸗Landw.⸗Regts. (Köln) Nr. 40, mit der Erlaubni zum Tragen feiner 
bisberigen Uniform, entbunden. v. Brederlow, Oberſt u. Commdr. des 


1. Oberſchleſ. Inf.⸗Regts. Nr. 22, mit Penſion und der Regts.⸗Uniform, 
— der Abſchied bewilligt. v. Leliwa, Major vom 7. Brandenburg. Inf.⸗ 
Regt. Nr. 60, mit Penſton zur Dispoſ. geſtellt. v. Siber, Oberſtlt. und 
Commandr. des 1. a 
Abſchiedsgeſuches, als Oberſt mit Penſion und ſeiner bisherigen Uniform 
ur Dispoj. geſtellt. Sänger, Major und Abtheil.⸗Commdr. vom Oſtpreuß. 
ſeld⸗Art.⸗Regt. Nr. 1, mit Penſion nebſt Ausſicht auf Anſtellung im Civil⸗ 
dienſt und feiner bisher. Uniform, Thomä, j 


vom 1. Pomm. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 2, als Oberſtlt. mit Penſion u. feiner 


bisher. Uniform, AH: Major und Abtheil.⸗Commdr. vom Magbebuge a 


Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 4, als Oberſtlt. mit Penſion und der Uniform des 
Brandenburg. Feld⸗Artillerie⸗Regts. Nr. 3 (General⸗Jeldzeugmeiſter), der 
Abſchied bewilligt. v. Heydebrand und der Laſa, Port.⸗Fähnrich 


hein. Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 8, in Genehmigung ſeines 


van und Abtheil.⸗Commdr. 


vom 


Se 


By, Da dc 


n 


BE 


iederverleih. der Ausſicht auf Anſtellung im Civildienſt, 


Major 


Ausſicht auf 4 | 
egtd. 
la suite des 3. 


zn 


Naſſauſchen Feld⸗Artillerie⸗Kegiment Nr. 27, der Abſchied bewilligt und 


demſelben gleichzeitig der Charakter als Seconde⸗Lieutenant verliehen. 


Peisker, Major vom Oſtpreß. Füß⸗Art.⸗Regt. Nr. 1, mit Benfion nebſt Aus⸗ 
im Civildieuſt und der Uniform des Brandenburg. Fuß: 
eneneral⸗Feldzeugmeiſter) ? Neugebauer, Major à la suits 
in Thorn, 
bſchied bee 


ſicht auf en 
Art.⸗Regts. Nr. 3 ( { 
des Magdeburg. Fuß⸗Art.⸗Regts. Nr. 4 und Art. Offiz. vom Pla 
als Oberſtlieut. mit Penſion und feiner bisher. Untform, der 
bewilligt. v. Werder, General der Inf. u. command. General des XIV. 
Armeecorps, in Genehmigung feines Abſchiedsgeſuches, unſer Erhebung in 
den Grafenſtand und unter Belaſſung in ſeinem Verhältniß als Chef des 
4. Rhein. Inf.⸗Regts. Nr. 30, mit Penſ. zur Disp. geſtellt. Marſch, 
Lieut. von der Landw.⸗Inf. des 2. Bat. (Freiſtadt) 1. Niederſchl. 
Regts. Nr. 46, als Pr.⸗Lieut., Müller, Sec.⸗Lieut. don der Landw.⸗Cavall. 


des 2. Bat. (Liegnitz) 2. Weſtpreuß. Landw.⸗Regts. Nr. 7, als Prem.⸗Lieut, 
: f bes 2. Bat. (Koſten) 3. Pof. 4 


Spieler, Prem. ⸗Lieut. von der Landw.⸗Inf. : . 
Landw.⸗Regts. Nr. 58, mit der Landw.⸗Armee⸗Unif., Domczykowski, Sec.“ 

Lieut, von der Landw.⸗Inf. des Reſerbe⸗Landw.⸗Regts. (1: Breslau) Nr. 38, 
Barchewitz, Prem.⸗Lieut. von der Landw. ⸗Inf. des 2. Bat. (Schweidnitz) 2. 


Schleſ. Landw. Regts. Nr. 11, Dreſcher, Hauptm. von der Landw.⸗Inf. des 


1. Bat. (Neiſſe) 2. Oberſchleſ. Landw. ⸗Regts. Nr. 23, dieſem mit feiner bis⸗ 
herigen Uniform der Abſchied bewilligt. 


Klett, Corper, Follenius, Obenheimer, Krieg, v. Baſſe, Brandewig, Unter⸗ 
Lieuts. z. See, zu Lieuts. z. See. befördert. Gr. v. Königsmanck, Lieut. z. 
See, à la suite des See. f 


Sec. 
ndw⸗ 


FERN. 


| Gutzmann, Regiſtratur⸗Aſſiſt. vom 
VI. Armeecorps, zum Intend.⸗Regiſtrator ernannt. Kretſchmann, Rottok, 


1 


7 
| 
5 
1 
I 


flizier⸗Corps geſtellt. v. Reiche, Corv.⸗Capt., von 


dem Commando als Abth.⸗Führ. bei der erſten Matroſen⸗Diviſ. entbunden. 
Kühn, Lieut. zur See der Seewehr, der Abſchied bewilligt. Heider, Torpeders 


Unter⸗Lieut. zum Torpeder⸗Lieut. befördert. 


Markte war im Allgemeinen wenig verändert, bei ſtärkerem Angebot Preiſe 


ut preishaltend. \ 3 
5 Weizen, s 17 775 Preiſen gut verkäuflich, pr. 100 Kilogr. ſchleſiſch 
1 


weißer 14,80 — 
feinſte Sorte Über Notiz bezahlt. 


u, bei ſchwächerem Angebot unverändert, pr. 100 Kilogr. 11,00 


Rogge 
bis II, i 12,30 Mark, feinfte Sorte über Notiz bezahl 


t. . 
Gerſte ohne Aenderung, pr. 100 Kilogr. 11,30 bis 13,20 Mark, | 


weiße 13,40—14,10 Mark. f 
Hafer gut behauptet, pr. 100 Kilogr. 9,40 — 10,00 — 10,60 bis 1200 


a 
Mais ohne Aenderung, pr. 100 Kilogr. 9,50—10,09—10,50 Mar. 
Erbſen ſtärker angeboten, pr. 100 Kilogr. 11,60—12,80—14,00 bis 
14,80 Mark, Victoria⸗ 14,80 —16,30—17,50 Mark. 
Bohnen ohne Frage, pr. 100 Kilogr. 15,50—16,50—18 Mark. 
Lupinen unverändert, pr. 100 Kilogr. gelbe 7,50 — 7,80 — 8,10 Mark, 
blaue 7,30 —7,60—8,00 Mark. \ 
Wicken mehr angeboten, pr. 100 Kilogr. 10,69—11,20—11,89 Mark. 
8 0 * en fehr . Stimmung. 
aglein ſehr feſt. 
ro 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. 
Bu ae 25 24 50 PL, 


Shlag:Leinfast -- -- 50 
Baan. 5 26 — 25 50 24 50 
Winterrübſen 29 75 25 — 24 50 
Sommerrübſen. .. 25 50 24 75 24 — 
Leindotteer 21 50 20 50 20 — 


unverändert, pr. 50 r. 6,50—6,70 Mark. 
Rapskuchen u „p Kilog 9.306, Mat 


Leinkuchen gut behauptet, pr. 50 Kilogr. 


er 
17,90 Mark, gelber 14,70—17,00 bis 17,40 Mark, 


Dr 
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h Breslau, 22. April, 9% Uhr Vorm. Die Stimmung am heutigen 
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Aleefamen ſchwacher Umfab, rother ruhig, br. 30 Kiloge. 28-3338 Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗ Nachrichten. | ‚Berlin, 21. April. [ Produgten-Bericht]! Das Wetter ist ſeit 
bis 41 Mark, — — ohne Frage, pr. 50 Rilogr. 30—38—45—55 Mart, London, A. N, Nachm. 5 Uhr 30 Min. Conſols 99%. Ungar. Ag endlich wieder ber ebe angemeſſen % In der Stim 
doc dem erde ruhig, pr. 59 Riloge. 1250-14. 17.1950 Marl . ̃ ˙ iN. ᷣ ub! ] ꝗ ]] ¾ ͤ . Ua Oekien TENS ner 
Thymothbee ruhig, pr. gr. 12, „ Frankfurt a. M., 21. April, Nachmittags 2 Uhr = 0 * ſchwerfälligem Umſatz auf Termine. Die undigun von 31,000 Ctr. fand 


Mehl ohne Aenderung, pr. 100 Kilogr. Weizen fein 24,00— 26,00 Fourſe.] Londoner Wechſel 20, 46. Pariſer Wechſel 81, 1 
Mark, Roggen bir 10002000 Mark, Hausbacken 17,50—18,50 Marl, ner ee 173, 50. Böbmiſche Weſtbahn 164%. Glifabetsbahn 159%. 


Roggen-Zuttermehl 7,70—8,70 Mark, Weizenkleie 6,80--7,30 Mark. Köln⸗Mindener⸗Prämien⸗Antheilſcheine —. Galigier 204%. Franzoſen *)| Qualitäten. — Roggenmehl etwas feſter. — Weizen war ſtärker angeboten 
eee Mart pr. 50 15 r N 228. Aunbarden 59%. Neweſtahr 107%. Suben 56%. Papier- und hat zurückhaltender Kaufluſt gegenüber ein wenig billiger verkauft wer⸗ 
nber ob 18,00-—21,00 Mart pr. Schock à 600 Kilogr. rente 56%. Oeſterreich. Goldrente 67. Ungar. Golorente 76%. Italiener den müſſen. — Hafer loco ſehr feit, Preiſe zu Gunſten der Verkäufer. Ter⸗ 


. Ruff. Bodencredit 74%. Ruſſen 1872 84%. Neue ruſſ. Anleihe 85%. 
1800er Lonje 116%. 1864er Looſe 289, 50. Greditactien®) 212%. Veit. 


Berliner Börse vom 21. April 1879. National-Bank 703, 00. Darmſtädter Banf 122%. Meininger Bank 78. 
Heſſ. Ludwigsbabn 73%. Ungariſche Staatslooſe 172, 60. do. Schatzan⸗ 


er t de etroleum flau. — Spiritus war wenig 
belebt, iſt jevoch durch einige Deckungskäufe im Werthe befeſtigt worden. 
Weizen locs 153—193 Mark pro 1000 Kilo nach Qualitat gefordert, 


preis — Mark. x ar ; 
Spiritus loco obne Faß 50,6 M. bez, per April und April-Mai_50,bis 
51,1 Mark bez., per Mai⸗Juni 50,9—51,1 Mark bez., per Juni⸗Juli 


eee e e 
kzlbr,m. 201, 2 es (Lomb. 
a 40, do. w. 1104 96,50 bad JOstpreuss. Süab, „| 0 


11605 50 Paris, 21. April, Nachm. [Productenmarkt.] Schlußbericht.) 
16185 bs Weizen feſt, per April 27, 50, per Mai 27, 50, per Mai⸗Auguſt 27, 50, per 


Fonds- und Geld-Course, Weohsel-Gourse. J 103. „Oſtbahn⸗Obligationen II. 68%. Central⸗Pacific | gelber märk. — M. ab Bahn bez., per April:Mai 180 —179 M. bez., ver Mai: 
, . , bep, ver Suniıaul 183-182 Mt. be, der Yalıängui 
ee ge. 1876 % 71 98,50 daB TLondon 1 Betr. . 3 MR | 20,366 de Oldenburger Looſe —. Discent — pCt. — Feſt, Schluß abgeſchwächt. 185—184½ M. bez., per September⸗Octoher 187 —189½ M. bez. Gekündigt 
c 3 % | 8120 b [ Nach Schluß der Börfe: Greditactien 212%, Franzoſen 227%, Lom⸗ 5000 Ceniner. Kundigungspreis 180 Mark. — Roggen loco 105—130 Mark 
Btaats-Schuldscheine 3 92,08 bz Petersburg 100 SR.. ...| 3 M. 0 194,9. ba 2 Da or ente 765 Galizier — pro 1000 Kilsgramm nach Qualität gefordert, rufſiſcher 106—117 Mark, 
Pram.-Anleihe v. 188603½ 183, 28 ba Warschau 100 8E. 8 T. 6 188.80 ba barden —, Oeſterr. Goldrente —, Ungar. Goldrent 76 3 „ 1 I ) 7 
Borliner Stadt-Oblig. 4% 10280 bz Wien 100 FI. 8 T. 4½ 173,40 ba Drientanleihe —, 1877er Ruſſen —, 1860er Looſe —. inländiſcher 123 bis 126 Mark, feiner inländiſcher — M. ab Bahn und 

i N i FREIE RR g 40 ba RL H 4 Kahn bez. . 80 M. ab Bahn bez. Apri il⸗ 
Perliner 41 lo de ds 22. 2 ba *) per medio reſp. per ultimo. ayn de, cm defecter ruf] ab Bahn bez., per April und April 
pm Tarte 49 Thaler-Loose 26440 ba amburg, 21. April, Nachmittags. [Schluß⸗Courſe.] Hamburger] Mai 116% 117% M. bez., per Mai- Juni 1174-118 M. bez, per Juni⸗ 
) 4 4% 10 8% b Laasch 36 Fi. koase 166,00 ee. St. Pr. A. 19. J, Silberrente 567, Defterr. Goldrente 66%, Ung. Goldrente] Juli 119120 M. bez., per Juli⸗Auguſt 121-122 M. bez, per Sep⸗ 
5 d0. Ln dee. ora. % — 8 b 7676 ende 212% rl Suche 117 Franzosen 568, Lombarden tember-Dictober 125—125% M. bez. Gekündigt 31,000 Ctr. Kündigungs⸗ 
5 1 34, 8 967 b Dollars 4,205 6 147%, Ital. Rente 77%, Neueſte Ruſſen 5A erden non 887 Mais 10 4 56 98 K. aa 8 anne eee 911 75 5 
0%/% % 
€ ee Eee . —— = Wei. Gijenbahn do. 111%, Bergiſch⸗ Märk. do. 85%. Disconto 2yCt. Feſt e. uf AN 28 fl. ber one nn 1 a 
Preussische. ..... 4 | 97,60 ba Elsenbahn-Stamm-Adtlen. aber ſtill. 5 3775 5 et eee 
3 Bere Divid, proj 1877| 1878 Hamburg, 21. April, Nachmittags. [Getreidemarkt.] Weizen loco Aenlend ebe 12 120—127 M., feiner weißer pommerſcher und 
A Schlern: . 8e 5 Auchen Mastricht.| 4% — : 434 b feſt, auf Termine matt. 1 0g ua ruhig, auf ren be 5 wi 120% M ez, per Mai⸗Juni wu Re Nan d 121 d per, 
Am. 229 erg.-Märkische, . 3% | — 3 Wei April⸗Mai * 5 5 Br., 1 2 bez., N bes. 
r 12940 bc  [Berlin-Anhalt : 54 8 3530 beg Weizen per April-Mai en 1175 an u ft 121 per Juli⸗Auguſt 122 M. bez, per September⸗Octoder 127 M. bez. Gekün⸗ 
en deen e ps ° [Rerlin-Dresäen : 0 | 4 | lms me 1193 120 Mognen ber ee he Ba 93 5 590% per digt — Ctr. Kündigungspreis — Mt. — Erbſen, Kochwaare: 133—190 M 
e fr...... M. —- Meienmeht vro 100 Kilo Sr; umperteuert 
ee u TEE F 2 3 3¹ jr 6 * 0 + U > 2 2. * a 4 1 2 2 5 4 5 — 3 Bit 
e: Hypotheken-Certificate. Seite Sn 2% 25 1 8540 per Juni uli 39% Br., per Juli⸗Auguſt 40% Br. Kaffee feit, Um: ao 2 beo 60 15 * 1 5 * en 9. 9 17 5 = 
5 p’sche Partiel-Ob. P. 109 4% f Böhm. Westbahn 5 . 8 5, 82700 bs ſſatz 300 ad. Petroleum ſtill, Standard white loco 9, 20 Br., 9, 00 b ga 0 ins 17,50—16,50 Marl. — 50, a 1 100 ei . 
e ,, , , A arnrahgenmebl Deo ilo Br. 
D 3 Hyp Bed. 4½ 96/6 bi IDux-Bodenbach.B| 0 4 | 24,50 ba Liverpool, 21. April, Vormittags. [Baumwolle.] n Nr. O und 16 incl. . be per Sum EN 20 Mark bez., per 
6. do. do. 5 1104,50 526 Gal. Carl-Ludw.-B.| 997 4 | 102,49 bz@ Muthma licher Umſatz 8000 Ballen. Unverändert. Tagesimport 2 „000 5 Mai⸗Juni f ar ez. Septb „Octobe 17.50 ark bez., per Juli⸗ 
Künd br. Cent-od- Or. 4½ 10,80 G Halle-Sorau-Gub. .| 0 118% bia davon 12,000 B. amerikaniſche, 6000 B. oſtindiſche. Auguſt 17,20 Mark bez., per Septbr. r 17,50 Mark bez. Gekündigt 
eren [10890 de eee dee | % FR eier iverpool, © i bmi S icht) — Etr. Kündigungspreis — M. — Rüböl pro 100 Kilo loco mit Faß — 
5 do rückzb. & 110% 100,22 @ Taschau- Oderberg] 4 5 | 47,00 bzB Liverpool, 21. April, Nachmittags. eee (Schlußbericht.) 571 M. bez., per April und il⸗ Mat 573 Ri 
' do. do, 40. 4½ 107 Kronpr, Rudoltb, .| 5 5 15650 dan umſatz 8000 Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. M. bez., ohne yes L . Funi⸗ 1 5 S 3 M. bez., 
bK AR Ba. de. 3 15206 re 1 760 be Ameritaniſche % D. billiger. Mivdl. ameritaniſche April⸗Mai⸗Lieferung | ver Mai-Juni 57,3 M. bey, ner int, bez per, September⸗Octbr. 
de, III. Em. do. 102,96 bac Mark. Posener . . 4 | 22,00 bzG 5 : 1.8 9% S 58,8 —58,5 Mark bez., ver October⸗November 59—58,7 Mark ber, per 
Kün db. Hyp. Schuld. do.? — — Magdep.-Halberst.] 8 4 12050 s 6% Mai- Juni Lieferung 6%. D. ; November⸗December 39,1— 58,9 Mark bezahlt. Gekündigt — Gentner. 
Hyp,antl. Nord-. C. 50 | 9,00 ba IMainz.-Ludwigsh. 5 4 | 73,50 ba Peſt, 21. April, Vorm. 11 Uhr. [Productenmarkt.] Weizen loco] Rovember⸗Becen rl. — Leinöl loco 59 Mark. — etrol 8 
e e 4 | 9860 ben f reſerdirt, Termine ruhig, per Frühjahr 8, 75 Gd., 8, 80 Br. — Hafer | Kündigungspreis — Mark. deo 39 Mar Petroleum loco per 
Pomm. Hyp-Briefe „ib | MB ede. f. 4 8% 8% 612058 b per Frühjahr 5, 55 Gd, 5, 60 . Neis per Frühjahr 4, 92 Gd., 4, 96100 Kilo incl. Faß 20,2. N. pez, per April und Avril⸗Mai 20 M. bez, 
ER Ems [11989 ba gester. r. Sl. B. t 4 455.50-57,00 Br. Wetter: Trübe-⸗ per September⸗October 23 M. bez. Gekündigt — Centner. Kündigungs⸗ 
4 
4 
4 
4 


Ca 
ze endes ges sca»o| |o 


äm.-Pfäb.[4 14,40 B Rechte-O.-U.-B. . .| 61 119,69 b2G ie t 27, 25. t, per April 61, 00, per Mai 59, 75 g 
Hab d be, Bd. Ce. de — Reichenbarg Pard. a 1 4020 baB 2.  ugnft 59, 2 „ Anda 60, 00. „Rado feft, per] 51,9—52,1 Mark bez. per Juli⸗Au genie 120600 bez., per Auguſt⸗Sep⸗ 
ed 0 8 are. Tie g. agg e e Avril 82, 75, ver Mai 32, 50, per Mat Auguß 83, 00, ver Sepkember De |tember 58535 Mark bez. Gelündigt 120,000 Aer. Kündigungs⸗ 
Büda. Bod,Cred,-Pfäb.)5 |104,24 b FRhein-Nahe-Bahn.| 0 4 | 960 ba cember 84, 50. — Spiritus ruhig, per April 55, 25, per September: | preis 51 Mark. ber Genc f $ 
do do, 470% 4½ 29,15 G Rumän. Eisenbahn| 2 4 30,70 bah December 56, 75. — Wetter: Bedeckt. „Trieſt, 21. April. Der Lloyddampfer „Ceres“ iſt mit der oſtinviſch⸗ 
— —— [s wei- Westbahn. © 4 | 11,25 b 21. April, Nachmit Rohzucker ruhig, Nr. 10/13 pr. April pr. chineſiſchen Ueberlandspoſt heute Vormittags aus Alexandrien hier ein: 
Ausländische Fonds. Stargard - Posener| 4½ 4½ 102, 8 Paris, April, Nachmitta 8. zu uhig, Nr. / etroffen. 
Oest. Bilber-R. (. l. 4% 8675 daß [Thüringer Lit. A| 7, |8 4 112900 b | 100 Kilgr. 49, 75, Nr. 7/9 pr. ril per 100 Kilgr. 55, 75. Weißer Zucker 9 h 
2 3 56.75 das [Warschau-Wien. | 5 . 4 1185.00 ba Ifeſt, Nr. 3 per 100 Klgr. per April 59, 50, pr. Mai 59, 75, per Mai- Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitats 
3 40 68 25 be Eisenbahn-Stamm-Prioritäts-Aotien. Auguſt 60, 00, per September⸗December 58, 75. Sternwarte zu Breslau. 
45. Ser Pram-Anl. J 109.75 C Berlin-Drosden . 0 ] — |5 250 bzB, London, 21. April. Havannazucker Nr. 12 21%. Träge. 22 ER TREL.. 14.2.2. 2.28 2 Shane EN DE 
do, Lott.-Aul. v. 60 % | 116.16 ben I Berlin-Görliner % |0 15 | 43,75 b2@ Antwerpen, 21. April, Nachmittags 4 Uhr 30 Min. [Petroleum April 21., 22. Nachm. 2 U. | Abends 10 U. Morgens 6 U. 
2 Creäit-Loose f. 50006 % |Btoslan- Warschau . 3 é Markt.] (Schluß bericht.) Raffinirtes, Tope weiß, loco 22% bez. u. Br., Luftwärme 14% 998 870 
Ei e ‘v.64/5 244,28 b Hannover- Altenb. 8 0 5 | 266 578 je er 22 Bekt 22% Br., per September 23% Br., per September⸗Decbr. Surtoeng — D 8 nn 3256} 
do. do, 186615 142 G Kohlfurt-Falkenb.| 9 | 8 ‚75 bz $ r. — Rubig. unſtdruck eu 4 } 
Jede der v. 188% 80 2 neu Hag deb. Heber 3%½ | 214 2j 81116 bad Bremen, 21. April, Nachmittags. Petroleum ruhig. (Schluß bericht,] Dunftfättigung g.. 44 pt. 75 bet. 80 bet. 
43. e 5 da@ [Magdeb.-Haiberat.| 5% 3% (31 10700 12 ze. bite, loco = = vr Mai 8, 80, per Juni 8, 80, per Juli 8, 85, Wind e 555 2. ED. 2 | So. 15 
h do. Cent.-Bod.-Or.-Pfb.\5 | 77,99 bz Ostpr. Südbahn .| 5 5 5 | 9,50 ba per September⸗December 9, 20. Mer: ENTE Er ezogen. edeckt. ezogen. 
 guss.-Poin.Schatz-Obl.\4_ | 82,75 bz Rechte-O.-U.-E. . % 7 5 rt) — — 
5. Pfndbr, III. Em.|ö 61% ö ÄRumänier. ....8 |8 fe | 86,94 ban Breslau, 22. April. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 5 M. 30 Cm. II.⸗B. 1 Mt. 6 Cr. 
e 6290 b Nasr si Ek Berlin, 21. April. [Börſe.] Von den geſtrigen Brivatvertehren lagen . é äͥ⁰ ?: 
da e — — Fapi . günftige Notirungen vor und war von allen Pläßen eine feite Tendenz ge⸗ Vermiſchtes. 
e. ane: r d pes re 1155 2,0 0 dieb d v geschehe teh 1 eg W. [Die Spiegeltelegraphie.] in Berichten vom en den * 
rn s 5 BK. 0 7. — ieb der geſchäftliche Verkehr ſehr gering ur 1 g i iner Verſtändi N g lag, 
0 E ee 00 0 85,08 bz re 8155 80/10 r 158.50 0 mit großer Schwerfälligkeit. Obgleich keinerlei beunruhigende Nachrichten Be He ee Diet Paaren une em Sr am 
DE Bumänische Anleihe ‚N | 1.60 Berl. Handel de, „ 18 4780 d neuerdings eingetroffen waren, ſo ermattete doch in zweiter Börſenſtundeſſetzung herbeieilenden Oberſt Wood mittelſt des Sonnenſpiegels ſtatige⸗ 
r fr. | 3160 be be. Brache, ban; % ( le ba die Haltung ar alla mar 2 3 9 e eg funden hat. Das Instrument, mittelft welchem die Verſtandigung berbei⸗ 
ar. ... 16,60-76,7 . „ Bun * 5 . 4 n } 0 1 
g F. p. St)lfr. 124% bs IBresl. Disc.-Bank.| 3 3 f 2060 ba [den viel zu Realiſationen benutzt un ugen i olge { eführt wurde, ift eine Verbeſſerung des durch die enaliiben Ingenieur⸗ 
f ee e, e 15 eb. 8% dh 1 050 b Notirungen im weiteren Verlauf auch bald weichende Richtung ein. Bft Colley u eh 1 früherer 955 — Ae 
4. 4, f. ab. d lig b. [ Hanetgze Feten 0 c 4 9e ., Die beut publicirte Bilanz der Disconto⸗ Geſellſchaft fand im All: von Spiegeln mit Fernröhren conſtruirten Spiegeltelegrapben oder Helioſtate, 
Be) — 10 Thlr. Loobe — Darmst, Oreditbk. 694 6% |4 22s b gemeinen eine günſtige Beurtheilung. Der Directionsbericht, welcher welcher durch den perſiſchen Telegraphen⸗Beamten Mr. Mance ſehr bedeutend 
FF Belas Bank. 6% | ei 14: 82 8 ſich ausfuhrlich auch über die Bestände des Effectenconto ausſpricht,] perdeſſert wurde. — Das Mance ſche Inſtrument, Heliograph genannt, bes 
Dee. e, ehebank| 620] 6:5 1414119400 ben war, noch wenig bekannt und es tft daber Leicht erklarlich wenn man | seht aus einem beſonders eingerichteten Spiegel, der mit ſehr ſinnreichem 
Eisenbahn-Prloritäts-Aotlen. 30, Hyp-B. Berlin| 361% 8,50 da vielfach den mit über 40 Millionen Mark bezifferten Effectenbeſtand, Mechanismus verſehen ift, um die Sonnenſtrahlen ungeachtet der ſchein⸗ 
Berg-Mörk. v. tt % 884 b. . 21 mb: |morunter, allein 28 Millionen mit Specialreſerven, als zu boch anſah. baren Bewegung der Sonne zu jeder Zeit und auf jeden beliebigen Punkt 
do UL vs. * 11 101 v0 & @onossensch.-Bnk.| 5½ | 619 24506 Die Disconto⸗Commandit⸗ 7 zogen 1 e Ri Sole mit unbedingter Genauigkeit zu reflectiven; wobei ein anderer Mechanismus 
do. Hess. Nordbahn, 5 14420 8 do. junge. 5½ | 5 vu. an, waren fpäter aber in Folge von Realiſationen billiger erhalt, geſtattet, die Reflexe von längerer oder kürzerer Dauer zu machen, fo daß 
de- Görilt e de er Granasradb.| © 8 = lich. Für die internationalen Speculationspapiere trat die Mattheit] die zu gebenden Zeichen mit dem Alphabet, wie es nach Morſe s Syſtem 
40. Lit. C. ab Eon be  |Hamb. Vereins-B. 10% | 734 121,00 8 mit ‚größerer Intenſität auf, da einige 8 ea oe Man in der elektro⸗magnetiſchen Telegraphte gebräuchlich iſt, in gewiſſe Ueber: 
Brosl-Freib. Lit. DEF. 4½ — — Hannev. Hank. . 6ʃ½ 103,25 K abgeber auftraten. Für die Oeſterreichiſchen Nebenbahnen gi e, lich die einftimmung gebracht werden kann, wobei beiſpielsweiſe vielleicht ein kurzer 
. , 10 ws» Stimmung feit, beſonders machte ſich für Cliſabethweſtbahn lebhafte Kauf: Refler den Buchſtaben e, zwei kurze Reflexe! — ein kurz und ein länger 
e en , ultimo 71 71% 0 \e |anvauernder Reiter « :c- bedeutet. Die durd ben Seliographen gegebenen 
de. do. K. 4½ 96,90 d  fLuxemburg. Bank) 81 71 13 N auswärtigen Staats⸗Anleihen eröffneten in feſter Haltung, unterlagen fpäter Jeden find 15 m = Silomeler Entfernung (me nal: 10 505 eilen) 
ichtbar geweſen; günftige Verhaltniſſe haben die Reflexe auch noch größere 


13050 6 waren Italiener offerirt. Ruſſiſche Werthe beſſer, beſonders zeichneten fi 


aber ebenfalls einem ſtärkeren Angebot ſeitens erſter Firmen; i le 
975 b Orient⸗Anleihen und Noten durch Feſtigkeit aus. Letztere per, ultimo 19 


do. * 
4 2 2 2¹ f f > 
cb genf ft f FR 185 A 8% 805 Entfernungen bemerkbar gemacht. Der Heliograph wurde in e zuerſt 
do. . . . IV. 497,00 bu& Nordd. Grunder.-B.| 5 G 
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von 1876.5 103,76 bz Magdeburger do. | Bl] f 110,60 

4 Fi * * Fi 2 — 

8 in Thätigkeit games, nachdem die in Friedenszeiten angeſte 

4 

4 

4 

4 

4 

4 

4 

4 


b ten Verſuche 
. Veh Oberlausitzer BK. 3 | A 70,0 B bis 64—5%—6 (Vorprämie 197,1), per Mai 196%7- 6% Borprämie | befriedigende Nejultate ergeben hatten. So war die Jowali⸗Afridi⸗Erpe⸗ 
, Ff umb atere, beutiihe pition in ben ehren 1877-78. mit folen Juen dane 
a ge Pr.Bod,-Cr.-Act.-B.| 8 | 5 78,75 ban | Staatöpapiere feſt, aber unbelebt. age rioritäten behaupteten 1 Jede der zwei Colonnen, in welche das Operationscorps getheilt war, er⸗ 
A.-M. Staatsb. I. Ser. | 96,25 B Pr. Cent.-Bod.-Ord.| 93 91½ 10700 bs gut, nur Ruſſiſche Deviſen | wächer. Auch auf dem dee e hielt eines derſelben. Die von Offizieren dedienten Apparate leiſteten un⸗ 
, . . Autbrud des Krieges mit Mgbaniian die 
48. 0. il. Ser! 9e B Neha, Bank 9 | — 32,56 d Baade „böber. Rechte? Oderufer und Freiburger matter ED indiſche Armee wiederum mit Heliographen ausgerüstet ins Feld zog. Ver⸗ 
Obsrschien. 4 De: nl Wiener Unionsbk.| 3½ 5 i-- 7 al leit 0 Rumänen — Eu e — — — die eien e Verbindung mit dem Corps des 
. 2 9275 und Weimar⸗Gerger beſſer. Bank⸗Actien i ve eneral Donal Stewart vom Khojak⸗Paß bis Giriſchk unterhalten und Sir 
RN 0190 d [Berliner Bank Dane 4 8 mäßig belebt. Darmſtädter B. ſteigend, S laber N e 1 Browne konnte der Garniſon a 11 5 den 501 von Aliud von 
„ 0 80% ba@ Berl. Bankverein — — fr. 31,0 @ Spielhagen, Badiſche Bank, Barmer Bank, Berliner Caſſenverein, Noi letzterem Ort aus durch den Spiegeltelegraphen mittheilen. Was das In⸗ 
40. .. eee en dene ee deutſche Grundcredit. Schaaffhauſener kamen ebenfalls höher zur Notiz. ſtrument für den Felddienſt beſonders leicht erh macht, ift fein ge⸗ 
d 0 4 — — Centralb. £. Genos.) — | — ftr. _ : 3 lboden⸗ und Gothaer | +; j ſt beſon : „ it fein ge 
do. H.. ahlıoaso 8 Deutsche Unionsd.| — | — Im | — — Preuß. Bodeneredit, Thüringiſche Bank, Preuß. Centralboden⸗ u „ ringes Gewicht, daſſelbe beträgt nur ca. 4 Kilogr., ſteht auf einem Breifuß, 
do. von 1860, .[6 “ 192,25 bz wb. Schuster u. 0. — |— tr. —— Grundcreditbank konnten ſich auf bisherigem Niveau — 95 L In⸗ iſt leicht tragbar und feine Bedienung benöthigt uur eine Perſon. Die 
40. Len 1824. % 5 8 [Ostdeutsche Benn — — . —— duſtriepapiere fanden weniger Beachtung. Union er Salzungen an] Armeen Frankreichs, Belgiens und die der Vereinigten Staaten Ameritas 
40. meier Meiste 4% — — Pr. Oredit-Anstalt| — — fk. — — den ſehr lebhaft zu höherem Courſe umgeſetzt. a ine u hab haben den Apparat ebenfalls bei ſich zur Einführung gebracht und liegt 
40. Coseh derb), | ng F ziehend, Breslauer Oelfabrik niedriger. Gentralbngar x altlich. Mont eſes in der Abſicht eine dauernde telegraphiſche Verbindung mittelſt des Helio⸗ 
se nn eek = | ff. 280 ne die Notiz. Oberſchleſ. Eiſenbabn⸗Vedarf war bil on beſſer, dagegen mußten | rapben zwischen Tanger, Tarifa, Leit und Algeciras herzustellen, weil 
40. J. II. Ern. 4½ 472.0 G —— — — — Imerthe angeboten. Dortmunder, Weſtfäliſche Union Bergwerk zaupten der Legung und Unterhaltung eines — Kabels durch die Meerenge 
do. mel 8 Em. a 11200 G F das ange ee en 275 br . en bud Se von Gibraltar Schwierigkeiten = ee Br 2 85 Caplande 
ane. Beorl,Eisenb.-Bd-A.| — | — fr. | — — au, Lauchhammer, rienhütte zhoͤnn „ausrückenden Truppen wurden ebenfalls mit Spiegeltelegraphen ausgerüſtet 
F , 0 , ¾¼ erouete Berubung bat en Bach mehrum became 
Behlesw, Eisenbahn .|4/g]101, Märk. Sch. Masch. G 0 — 4 28,75 b anzoſen eutſche Bank —, — = 7 1 7 
= ; = 5 g 6446 bas I Herad. Gurmifad. “ja ja [500 ö Onurapitte 70,75, Türken 11.75 taliener 17,90, Deitere Goldrente 66,62, „BDeutfige eg et i > Jascha  erikanenne Dei 
Elarkow-Asow el N Westend. Com.-G, re 3 Ungariſche Goldrente 76,62, Oeſterr. Silberr 56,60, do. Papierrente[ berger in Stuttgar im 7. Jahrgang erſcheinende „Deutiche 
8. 20 Mark gar.. 6 8228 bae pr. Hyp-Vers-Ast|8 E 4 | 9260 b 55,87, 5% Ruſſen 85,37, Köln⸗Mindener 110%, Rbeiniſche 111%, Bergiſche Romanbibliothek ge 5 u 2 0 Beſten auf dieſem Gebiete und bietet ihren 
Charkow-Krementsch. 8276 bs fehlen Feuervere.25 21 fr. 1920 ba 85%, Rumänen 30,62, Ruſſiſche Noten 196,.— |, onnenten eine fur ertroſſene Sammlung der treffli en Original⸗ 
5 . 5 82356 ba R 8 3. (Csurfe nur für Poſten.) Oesterreich. Silberrent.⸗Cp. 173,— Romane und ablungen erſter deutſcher Schriftſteller für einen erſtaunlich 
Add. do. in PfdSterl.jö 52,0 bz Donnersmarkhütt.“ 3 — 4290 bz dupon 2 n 0 7 2 2 8 18 er neue ahr an Beiſpiel br cht ſcho e | 
Dur-Bodenbach. fr. 1275 6 Dortm. Union . . — 4 120% b bezahlt, do. Eiſenb.⸗Coup. 173,— bezahlt, do. Papier in Wien zahlbar] billigen Preis. De Di 0 15 zum don W. e Ion Romane 
Ao. IL Emission. fr. | 67,00 bz do. abgest. 90 — 4 — — in. 50 Pf. k. Wien, Amerik. Gold⸗Dollar⸗Bonds 4,16 bez., do. Eiſenb.⸗Prior.] von Hans Hopfen: „Die Heiralh des Herrn von Waldenberg“; E. von 
Brag-Dux .. . . fr. | 30,00 bas Königs- u. Laurah.“ 4 — |4 1080 bz 22 5 6% New⸗Nork⸗Ci Dindlage: „Die Seelen der Hallas“; Mariam Tenger: „Der Amuletmann“ 
, 4,16 bay, DA Ti verl min. 75 Pf. und zwei reizende poetische Crzäplungen von Wilhelm Jenſen und Ernst | 
do, do. neues | 86,66 G Marienhütte......3 |— 4 | 5150 bc ] Ruſſ. Central⸗Boden min. — Pf. Paris, do. Papier und verl. min. 75 Pf.] und zwei reis rzählung n N 
Kaschau-Oderberg . % | 6495 de gens. Redenhütte.| — — |4 | +7,00 @ b. 1 Poln. Papier u. verl. min. 75 Pf. Warſchau, Ruſfſ.⸗Engl. con Cäſtein. Daneben läuft noch fort der große, überaus ſpannende ſociale 
Jag. Jacen 800 d: Sent orb denen % = : Pes verl. —,— bez., Russ. Zoll 20,49 bez, Der Ruſſen —,—, Große, Ruff. Roman Gregor Samarow : „Sühne und Segen“, und eben beginnt ein 
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